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^ ecJiu4tq6ftu>g\amm jog* Aem *Heic&day
Scharfe SrttiK der Sozialdemokratie

7. 5ult . «Sie . Draht.) Die Montagssitzung des Reichs-*°8s mit dem
j. Beginn der Finanzdebatte

°chte keinerlei Sensation.
Reichssinanzminister Dr. Dietrich

nen
^E^ ie in alemannischer Art sein Deckungsvrogramm . Sachlich

nrit»
^
. die Red« kaum, weil sich Dietrich schon , wie bereits

Die « in der Sitzung des Reichsrats ausführlich geäußert hat .
die 3V

e mar immerhin bemerkenswert durch einige Streiflichter»
die « Erich über die Steuervolitik machte. Er meinte u . a ., daß
sei m? * *ct Gemeinden zum Teil durch diese selbst bervorgerufen
«koke r schlecht und unverantwortlichgewirtschaftet hätten . Eine
ng^ ° ?̂ chuld an den schlechten Gemeindefinanzen hätte jedoch auch
eituLj ,

c Erwerbslosigkeit. Mit den jetzt in den Reichshaushalt
Mitteln werde man nur dann durchkommen können,wenn

durcko. 5° b Arbeitsbeschaffungsvrogramm der Regierung restlos
werde . Als große finanzpolitische Ziele über das

Mimst
^ kckungsprogramm hinaus bezeichnete der Reichsfinanz¬

kuno \ t : l - Ordnung der Gemeindefinanzen, 2. Umbau und Sen»
bes r Reichssteuern , 3. Andere Verteilung der Steuerquellen und
von

^
!5.uerauikommens . Die Gemeindefinanzenkönnten nicht nur

3Bi>„
0 .n durch Reichsmaßnahmen in Ordnung gebracht werden ,

tu . »
™ür t - j

” Gemeinden durch eigenen Steuerzuwachs, Berwal -
ngslostenbertrag und Gemeindegetränkesteuer helfen . Es erhebe sich

.^ aus auch sofort die Frage, will man nur eine oder beide Steuern
^veben. Soll man die Gemeinden zur Erhebung dieser Steuern"" echtigen oder verpflichten . Der Verwaltungskostcnbeitragmüßte
^ bedingt den Gemeinden bleiben. Man berechnet, daß er im Jahr
J 2 Millionen Mari für alle Gemeinden im Reich einbringen könne,
»j.f Erfahrung wisse er, daß gerade diese sogenannte Kopfsteuer in

Fällen nicht einzubringeu sei . Von der Getränkesteuer und
ainan einer erhöhten Schnapsbesteuerung verspricht sich der
vnklinge^ viel , mehr jedoch von der Biersteuer , wobei er

Brauereien viel mehr als die Reichsfteuern betragen
auf die Verbraucher gelegt

di« « °
. hinsichtlich der Besteuerung öffentlicher Betriebe wartet

^ M o ,etuns lws Ergebnis der derzeitigen Erhebungen ab . Bei
vor .Ä^lanten Abbau des Finanzwesens denkt der Finanzminister

m an Senkung der Realsteuern und der Einkommensteuer
ko

'
aae blich der Lohnsteuer . Er fügte allerdings hinzu , niemand

Tchli„,wlssen, ob und wann diese Steuern gesenkt werden könnten .
St, „

°° lich sprach der Minister für die endgültige Regelung des
zjp„v,̂ usgleichs zwischen Reich und Ländern . Wenn die haus -
d- n ^ eingänge nicht mehr für den Wohnungsbau gebraucht wer«
ist L - P « man sie zur Senkung der Realsteuern benutzen. Richtig

" °oiu Minister geäußerten Ansichten, daß in guten wirt,
%tbeu , n

. Feiten Arbeitspläne für Monate und Jahre künftiger
vövkj Osigkcit gemacht werden sollten . Man brauche eine Ma¬
in fri«

tHta^e on Arbeit, um jederzeit öffentliche Aufträge vergeben
tzlz^ en. Dazu müsse man allerdings finanzielle Reserven haben .
A^ L ^ lrich schloß , fand er auf keiner Seite des Hauses Beifall .
Deckun

^ Regierungsparteien sind ohne jede Begeisterung für das
" ösvrograinm . j

foe [
Abg . Dr. Hertz (Soz.)

öofitin
l Ŝ Antwort eine sachliche und dennoch scharf zugesvitzte Ov -

dosj4j;^ ^de . Wenn auch Dr . Dietrich zweifellos Höhere finanz¬
ist >.-£* Qualitäten bat als sein Vorgänger Dr. Moldenhauer, so

Mlch diesesmal der Eindruck unverkennbar , daß die tiefere
»olf. j»?"lnis und auch der größere Ernst auf Seiten des finanz-

Ä " Führers der Sozialdemokratie liegt . Dr. Hertz ging von
«iHjFw aus, daß die Belebung der Wirtschaft nur durch Ord-
kit t öffentlichen Finanzen möglich ist . Unordnung der Finan-
tiap^ ^

Le Unsicherheit in die Wirtschaft und erhöbe die Produk -

^ rtz bezweifelte, daß durch die Maßnahmen der Regierung
E>oss

l>ie Gesundung der Finanzen erreicht werde .
nimmt Dr. Dietrich diese Mahnung ernster als sein Bor¬

kt B* Jr1- Moldenbauer, der nicht so rasch gescheitert wäre, wenn
Warnungen von Dr. Hertz zunutze gemacht hätte. Einen

^ r<>»̂ T?ler sieht Dr . Hertz in der Deckungsvorlage für die jetzt
b«r ito:

n
*t

Qren Fehlbeträge, obwohl eine weitere Lerschlechterung
»*n n^ lschast und damit eine weitere Verschlechterung der Finan-
vlz sj.

" 75>cheinlich sei . Man solle die Situation nicht leichter sehen
ptufo llt, es seien wirklich durchgreifende Maßnahmen erforderlich.

c? ,mon ^ ' ese . dann würden der Wirtschaft in Zukunft noch
Lost«» ^ sten auferlegt werden müssen. Dr . Hertz hielt höhere
ll’cibr ;* s f*e irtzt vorgeschlagen werden , auf die Dauer für unver ->>cy. Er verweist auf

, wo der Finanzminister jetzt Erhöhung der Ein»
bo^ mmens - und Erbschaftssteuer um 1v v. h . vorgeschlagen
tißen „

® ine Maßnahme , von der nur ein Viertel der Steuervilich-
'»erb

' Zwar die hohen und höchsten Einkommen allein betroffen
»Hb , r

' Q^er Anerkennung des Unterschieds zwischen England
"tfllii» ût'Wlonb bleibe doch ein erhebliches Plus zugunsten der

^ Steuervolitik.
^ Sertz hielt

M,k??! " Esse im Reichshaushalt in höbe von 200 Millionen
^

1 >«r möglich , doch nicht auf dem Wege der Ermächtigung ,
^iejchz Sozialdemokratie lehne eine solche Ermächtigung an die

np r
B
I
'€ tunB "b , und zwar 1 . weil sie das Etatsrecht des Reichs -

^entz 2 . weil sie das Verantwortungsgefühl des Parla -'
äljihl der Wille des Parlaments ver-

Krich,
°E größter Aufmerksamkeit des Hauses griff Dr . Hertz den

®°« ll ^ !?tat an . Er wies nach, daß innerhalb der kurzen Zeit
Miilj^ ^ hven, die die Reichswehr bestehe, die Pensionslast auf 72

" Mark im Jahr hinaufgeschnellt sei . Wo soll das bin -

führen ? Auch große bürgerliche Zeitungen, wie die Kölnische Zei¬
tung und die Kölnische Volkszeitung verlangten Senkung des
Reichswehretats. Hertz forderte

Schluß mit der Suboentionsvolitik
auch an die lebensunfähigen Länder .

Den sozialdemokratischen Antrag aus Pensionskürzung
machte der Sozialdemokratische Redner zu einem Kernstückder sUial -
demokratischen Finanzpolitik. Diese Kürzung sei notwendig aus
Gründen der Gerechtigkeit und der politischen Psychologie . Die So¬
zialdemokratie werde auf Erledigung noch vor der Vertagung be¬
stehen, und ihre Stellungnahme zu den Finanzoorlagen gerade von
der Senkung der hohen Pensionen abhängig machen.

Zur Biersteuer
meinte Herz, daß die Verbraucher nicht mehr als jetzt zu zahlen ge¬
habt hätten, wenn man gleich mit der Biersteuer höher hinaufge¬
gangen wäre. Jetzt müsse man gegen eine weitere Erhöhung der
Biersteuer Bedenken tragen . Die Frage des Bierhandelsmonovols
sei durchaus erwähnenswert. Hertz forderte weniger Schonung bei
den Steuerrückständen und höhere Anlvannung der Bermögensstener.Er wies die bürgerlichen Parteien , die nicht widersprechen konnten ,
nachdrücklichst darauf hin , daß sie jetzt auf die sozialdemokratische

uroerung eines allgemeinen Zuschlags für die Steuer aller Lei¬
stungsfähigen zurückgreifen müsse. Den Einwand der Kapitalfluchthabe man fallen gelasien , man habe jedoch einen zu geringen Pro¬
zentsatz des Zuschlags genommen , weil man die hohen Einkommen
schonen wolle. Würde man auf die wirklich leistungsfähigen Steuer¬
pflichtige » io Prozent Zuschlag zur Einkommenssteuer erheben, so
könne man die Ledigensteuer vermeiden . Diese Steuer sei kompli¬
ziert , sie passe nicht in das deutsche Steuersystem, bringe unerhörte
Härten und werde eine dauernde Verärgerung Hervorrufen .
Dar Notopfer der Beamten sei unten »u bock und oben , n leicht.Die Tantiemensteuer habe man fallen gelassen , aber die Sonder^

besteuerung für die behördlichen Angestellten sei in den Vorlagen.Das charakterisiere die Reichsregierung . Hertz wandte sich
scharf gegen die Pläne auf Lohnsenkung,

die eine Verschärfung der Krise bedeute . Vou ,,Führung" rede die
Regierung, aber in Wirklichkeit sei keine Führung zu beobachten.Sie regiere nicht durch Führung, sondern durch

Gewährung von Trinkgeldern an die Jnteressentengrnvven.

Der geplante Abbau der Sozialpolitik , die unsozialen Steuervor¬
schläge, die Zollpolitik, die die Wirtschaftslage erschwere, der hem¬
mende Druck auf die Kartelle, die Preissenkung, die Ausnabme-
steuer für die Konsumvereine und Warenhäuser , alles das zwinge
die Sozialdemokratie.

dieser Regierung allein die Verantwortung für das zu lasten ,
was das Kabinett Brüning angerichtet habe .

Die deutschnationale Reichstagsfraktion beschränkte sich auf eine
formulierte Erklärung , die hugenbergs parlamentarischer Agent,Herr Dr. Oberfohren , verlas . Er bringt die alten Redensarten
von Tributverpflichtungen und Beginn der Boungkrise vor , die
schon deshalb so unwahrhaftig sind , weil unter einer Regierung von
Deutschnationalen nicht weniger, sondern höhere Tributlaften ge¬
fordert worden wären. Gegen die Sondersteuer der Beamten haben
die Deutschnationalen an sich nichts einzuwenden, aber sie wollen
nichts daß diese Sondersteuer in oie allgemeine Finanzwirtschaft
binemgeworfen wird. Die ganz brutale Volksseindlichkeit der
Deutschnationalen unter Führung hugenbergs wird durch die
Vorschläge gekennzeichnet, durch die die Deutschnationalen den
Fehlbetrag vermeiden wollen. Kein Wort von einer Senkung der
Ausgaben für den heeresbedarf, aber dafür die Forderung auf
Senkung der Sozialausgaben und Besteuerung der Betriebe der
öffentlichen Sand, was Erhöhung der städtischen Lasten bedeuten
würde , und schließlich vor allem die Kovstteuer für die Gemeinden .Dr. Oberfohren erklärte unter hobngelächter der Sozialdemokratie,daß die jetzige Reichsregierung eine sozialistisch-konfiskatorische
Politik betreibe. Daraus läßt sich erkennen , welch eine geradezu
vernichtende Steuervolitik getrieben werden würde , wenn erst Herr
Sngenberg und Hitler ihr „drittes Reich" gegründet haben würden .

Nach der Erklärung Dr. Oberfohrens muß man eigentlich an¬
nehmen , daß die Deutschnationalengeschlosten und unbedingt gegen
die Regierungspläne der Reichsregierung stimmen werden . Aber
man nimmt die deutschnationale Festigkeit im Reichstag nicht ernst.Die deutschnationale Fraktion gehört zu den Gruppen , die bren¬
nend gern Trinkgelder entgegennehmen , um darnach ihre Haltung
zu ändern . Wenn ein entsprechendes Geschäft zwischen hugenberg,Brüning und Schiele gemacht werden kann, wird Herr Dr. Ober¬
fohren als getreuer Fridolin seines Chefs hugenberg in 8 oder
10 Tagen eine Erklärung im Reichstag verlesen , die das Gegen¬
teil seiner Erklärung von heute enthält.

Weiterberatung Dienstag .

Internationaler Sewerkfchaftskongrefi
Stark besuchte Tagung in Stockholm

Stockholm , 7. Juli . (Eig . Draht.) Am Montag wurde der fünfte
ordentliche internationale Gewerkschaftskongreß in Stockholm im
Konzerthaus eröffnet . 210 Delegierte aus Deutschland , Belgien ,
Kanada , Dänemark , Estland , Frankreich, Griechenland , Eroßbrita-
nien, Italien , Lettland, Luxemburg , Niederland, Oesterreich, Polen ,
Rumänien, Schweden , Schweiz, Spanien , Tschecholslowakeiund Un¬
garn nahmen an der Eröffnungssitzung teil . Durch Beobachter sind
vertreten: Aegypten, Australien, Britisch-Jndien, Finnland , Japan ,
Cuba , Neuseeland und Norwegen.

Jouheaux-Frankreich eröffnete im Namen des Vorstands des
JGB . an Stelle des erkrankten Präsidenten Eitrine den Kongreß .
Er gab in seiner Begrüßungsrede einen kurzen Ueberblick Über die
Arbeiten des JGB . seit der Wiederaufrichtung desselben im Jahre
1919 in Amsterdam durch eine Znsammenfastung der auf dem Stock¬
holmer Kongreß zur Verhandlung stehenden Probleme. Er be¬
dauerte , daß Leipart, der Vorstand der deutschen freien Gewerk¬

schaften iwch immer gesundheitlich nicht auf der höhe sei und in«
solgedesien nicht nach Stockholm habe kommen können . Auch der seit
der letzten Tagung des JGB . verstorbene Gewerkschaftsführer , vor
allem des Vorsitzenden der schwedischen Landesorganisation, Tbor -
berg , gedachte Jouheaux.

Die Bedeutung des JGB . für die zwischenstaatliche Entwicklung
im letzten Jahrzehnt wurde von Jouheaux eingebend geschildert .
Die Gewerkschaften , so Wrte er aus , bekennen freimütig, daß nicht
all« Ziele, die sie sich seinerzeit in Amsterdam und später in Lon¬
don gesteckt haben , erreicht worden sind. Der Kampf in dem rer -
flostenen noch unter dem Zeichen der Kriegsnachwirknngen stehen¬
den Jahrzehntes ist schwer und wechselvoll gewesen . Es muß jedoch
als unverkennbarer Erfolg der internationalen Gewerkschastsbewe -
gung angesehen werden , daß sie nicht nur die Position gegen die
Angriffe der Reaktion zu verteidigen verstanden hat , sondern auch
ihre eigene Zukunft sichern konnte . Auf die Liquidation des Krie«
ges, die heute noch keineswegs durchgeführt ist , wie auf die Or¬
ganisation des Friedens könne die JGB . mit Genugtuung zurück¬
blicken.

Verstimmung über Dietrich
Es wird wieder vom 8 48 geredet

Berlin , 8 . Juli . (Funkdienst.) Die gestrige Rede des
Reichsfinanzministers hat sowohl im Lager der
Deutschen Volkspartei als auch der Demokraten ziemliche
Verstimmung hervorgerufen . Die Volkspartei hat
noch am Montag abend gegenüber dem Zentrum und dem
Reichskanzler Brüning heftige Beschwerde geführt . Die De¬
mokraten hielten wegen der gegen den Hansabund gerich¬
teten Angriffe noch am Montag abend eine Fraktionssitzung
ab , in der Reichsfinanzminister Dietrich — wie es heiht —
„einige notwendige Aufklärungen gab" .

Es ist nach alledem nicht von der Hand zu weisen, daß die
Situation trotz der an sich ziemlich geschickten Rede des Reichs¬
finanzministers eher eine Verschärfung als eine Ent¬
spannung erfahren hat und die seit Tagen so optimistische Re¬
gierung Brüning sich wieder einmal ernsthaft den Kopf dar¬
über zerbricht, wie sie für ihre Deckungsvorlagen eine Mehr¬
heit im Parlament erreichen kann. Angesichts dieser Situ¬
ation gewinnt die Möglichkeit , datz die Deckungsvorlagen der
Regierung aufgrund des 8 48 der Reichsverfas¬
sung in Kraft gesetzt werden, mehr und mehr an Wahr¬
scheinlichkeit. Die Beratungen des Steuerausschusses des
Reichstages dürften darüber schon in den nächsten Tagen die
erforderliche Klarheit schaffen.

Abstriche am Auswärtigen - und
Neichswehretat

Berlin , 8. Juli . (Funkdienst des SPD .) Bon den von der
Reichsregierung geplanten Abstrichen an dem Etat sollen, wie un»
von unterrichteter Seite versichert wird, in erster Linie die Aus¬
gaben des Auswärtigen Amtes und des Reichswehrministeriums
betroffen werden . Die an dem Reichswehretat vorgesehenen Ab¬
striche umfassen angeblich Summen in Höhe von 35 Millionen
Mark . Abstriche in ähnlicher Höhe find an dem Etat des Auswär¬
tigen Amtes geplant. An dem Etat des Reichsarbeitsministeriums
sollen keinerlei Abstriche vorgenommen werden .

Sein Widerruf des Oüsteldorfer Mörders
ERB . Berlin . 8. Juli . Zu den Meldungen über einen augeb-

lichen Widerruf der Geständnisse Kürtens erfährt der Bochnmer
Mitarbeiter des Lokalanzeigers von zuständiger Stelle , daß »on
einem Widerruf Kürtens nicht gesprochen werdrv
kann. Roch am Freitag nachmittag fand eine eingehende Verneh¬
mung Kürtens durch Kriminalrat Momverger» dem Ehef der Düs¬
seldorfer Mordkommission statt , bei der Kürten weiter ihn selbst be¬
lastende Aussagen machte. Die Kriminalpolizei weist darauf hin ,
daß vom Tage der Verhaftung Kürtens an das Bestreben der ver¬
nehmenden Beamten dahin ging, die Selbstgeständnisse soweit wie
möglich außer Acht »n lassen. Sine Zurücknahme von Geständnissen
durch Kürten würde ohne jede Bedeutung sein , da ihm die einzel¬
nen Fälle einwandfrei nachgewiefen werden konnte».



Deutschland und Frankreich
Paule in Sen SaarverhanSlungen
Die Meinungsverschiedenheiten werden überpriist

WTB . Paris , 7. Juli . Im Verlaufe der Besprechungen, die in
den letzten Tagen zwischen dem Führer der deutschen und der fran¬
zösischen Delegation für die Saarverbandlungen , Staatssekretär

D . von Simlon und Minister der öffentlichen Arbeiten , Pernot ,
stattgefunden haben, ist sestgestellt worden, daß über gewisse Fra¬
gen, die von beiden Regierungen als wesentlich angesehen werden,
nach wie vor sehr ernste Meinungsverschiedenheiten bestehen . Mit
Rücksicht hierauf ist im beiderseitigen Einvernehmen rn Aussicht
genommen worden, die Verhandlungen möglichst zu suspendieren.
Beide Regierungen werden die Pause benutzen , um die Lage zu
prüfen .

Vefreiungsfeier Ser pfälzischen
Sozialdemokratie

Die Sozialdemokratie der Pfalz , die es abgelehnt batte , an der
offiziellen Vefreiungsfeier der Regierung teilzunebmen . veranstal¬
tete in Ludwigshafen eine eigene Vefreiungsfeier in Form
eines pfälzischen Arbeitertages . An der Kundgebung beteiligten
sich die Sozialdemokratie , Gewerkschaften , Sport - und sonstige kul¬
turelle Arbeitervereine mit ihren Fabnen und Festwagen. Zehn-
tausende umrahmten die Straßen , die der Zug passierte. In der
Festhalle, die IO 000 Personen faßt , hielten Gen. Vogel ( Berlin )
für die deutsche und Een . Bracke (Paris ) für die französische So¬
zialdemokratie Ansprachen für Völkerverständigung und Völkerver-
jöbnung . Gesangliche und sportliche Vorführungen umrahmten die
Kundgebung.

Französische Gedanken zur
Zusammenarbeit

Sauerwein über Deutschland
Der Außenvolitiker des Matin , Sauerwein , den seine En¬

quete über die Aufnahme des Briandschen Memorandums über die
föderative Gestaltung Europas nach Mitteleuropa und nach Skan¬
dinavien geführt batte , kommt »u dem Ergebnis , daß nur durch
eine Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland dieser
Plan realisierbar sei und daß er realisiert werden müsse, welche
Hindernisse sich ihm auch jetzt noch entgegenstellen mögen. Er habe
während seines Aufenthalts in Deutschland festgestellt , daß nirgend¬
wo ein kriegerischer Gedanke gehegt werde, freilich hofften gewisse
Leute auf Rußland oder Italien .

Der einzige Staat , der Deutschland helfen könne , eine bessere
Regelung der Reparationen durch ein freundliches Abkommen mit
Amerika zu erlangen , der einzige Staat auch , der die Rückkehr zu
einem vernünftig aufgefaßten und eines großen Landes würdigen
Militärstatus ermöglichen könne ; der einzige, der ihm in den
Grenzen des Möglichen die Kontinuität seiner Verbindungswege
mit Ostpreußen wieder verschaffen könne , sei jetzt Frankreich. Des¬
halb glaube er, Sauerwein , daß Deutschland trotz aller Zwischen¬
fälle und Aufreizungen an Frankreichs Seite stehen werde, um
Europa neu zu schaffen . Augenblicklich gebe es in Deutschland
L 800 000 Arbeitslose . Das seien keine chronischen und deprimierten
Arbeitslosen wie in England , sondern arbeitswillige Menschen , die
wirklich unter Untätigkeit und ihrer Notlage litten . Wenn die

Absatzmärkte und die Aussichten für die Zukunft sich besiern wür-
den , werde seiner Ansicht nach der oesunde Menschenverstand in
Deutschland den Sieg davontragen .

Französische Vorstellungen wegen
« heinlandvorgänge

Die Folgen der Erzrssr
Berlin , 8. Juli (Funkdienst) . Auf die gestrige » Vorstellungen

des franzöfischen Botschafters in Berlin wegen der Ge¬
walttaten gegen Separatisten im Rheinland hat der Reichsaußen-
minister u . a. erwidert , daß di « Reichsregierung die Gewalttaten
verurteilte und sich der Umfang der Ausschreitungen psycho¬
logisch au» dem Ausbruch der Leidenschaften über da» hochver¬
räterisch« Treiben der Sevaratiften erklär« . Der Reichsauhenminifter
bat ferner dargelegt , welche Maßnahme » die Reichsregierung
von sich au» und auf ihre Veranlassung die Landesbehörden zur
Durchführung der Amnestievereinbarungen ergriffen haben.

Bekanntlich bat sich Deutschland durch Amnestieverträge
ausdrücklich verpflichtet, Dergeltungshandlungen an
ehemaligen Separatisten zu verhindern .

Falsche Gerüchte um Hindenburgs
Rtzeinlandreile

Deutschnationale versuchen Außenpolitik für innerpolitische
Zwecke zu mißbrauchen

Die Meldungen eines Pariser Blattes , das die franzöfische Regie¬
rung gegen die bevorstehende Rbeiulandreise de» Reichspräsidenten
in Berlin diplomatische Vorstellungen haben erheben lasten, trifft
nicht zu.

Wir würden auf die Sache nicht weiter eingegangen sein , wenn
die Falschmeldung nicht von der deutschnationalen Prcste als Sen¬
sation hingenommen und in großer Ausmachung bewußt »um Zwecke
der Stimmungsmache gegen Frankreich verbreitet worden wäre .
Was der französischen Regierung in der betreffenden Falschmeldung
unterstellt wird , d. h . Sindenburgs Reile in das besetzte Gebiet
»u verbrndern , ist in Wirklichkeit die Absicht der Deutschnationalen.
Maßgebende drutschnational« Persönlichkeiten haben in letzter Zeit
wiederholt versucht , auf den Reichspräsidenten dabin einzuwirken,
daß er sich nur unter gewissen Konzestionen, welche die preußische
Regierung zu machen batte , in das ehemals besetzte Gebiet begibt.
Wieder einmal wurde damit von der deutschnationalen Seite ver¬
sucht, den Reichspräsidenten zur Ervrestung eines Zugeständnisses
von preußischer Seite zu mißbrauchen.

Wir können uns nicht vorstelle» , daß die preußisch « Staatsregie ,
rung zu dem neuesten und ferneren Ziel der deutschnationalen Par¬
teileitung stehen wird , und wir können uns noch weniger denken ,
daß der Reichspräsident auf lein« im Dienste einer gemeinsamen
Sache gedachten Rbeinlandreise verzichtet, nur um einer deutsch-
nationalen Parteiangelegenheit irgend welchen Vorschub zu leisten.
Der Fall zeigt jedoch den versuchten Mißbrauch der Außenpolitik für
innerpolitisch« Zwecke der Deutschnationalen.

M**dji**$eA MeußtUhfeb
Sie Erklärungen Schuberts und Popps
Bayreuth , 7 . Juli . Heute vormittag begann vor dem Schwur¬

gericht Bayreuth der Prozeß gegen die beiden Arbeiter Friedrich
Schubert und Sans Popp aus Kulmbach, denen zur Last gelegt
wird in der Nacht vom 4 . November 1929 in die Billa Meußdörfer
in Kulmbach eingedrungen zu lein mit der Absicht, dort Gegenstände
zu entwenden und den Kommerzienrat Meußdörfer zu entführen .
Bei diesem Einbruch haben die beiden Angeklagten die Frau Kom¬
merzienrat Meußdörfer bei dem Versuch , sie »u knebeln und zu
fesseln , gewürgt . Frau Meußdörfer ist bald darauf an den Folgen
der Mißhandlung gestorben. Schon im Oktober 1929 hatten die bei¬
den Angeklagten, die schon jahrelang die Villa zu gelegentlichen
Diebstählen aufgesucht hatten , dem Kommerzienrat Meußdörfer
aufgclauert , um ihn zu verschleppen und Io in den Besitz eines
Lölegelves zu kommen . Dieser Versuch war jedoch gescheitert .

Schubert gab bei seinem heutigen Verhör zu , daß er in der frag¬
lichen Nacht zusammen mit Povv in den Garten der Villa Meuß-
dörser eingedrungen war , um dem Kommerzienrat aufzulauern . Sie
hätten sich zunächst in einer Ausbewahrungshalle versteckt, um abzu¬
warten , bis im Hause alles ruhig geworden sei . In diesem Versteck
hätten sie sich Gesichtsmasken angefertigt und auch Schnüre und
Knebel zu sich gesteckt . Schubert gibt im übrigen alle« »u , was er
in der Voruntersuchung gestanden hat , bestreitet jedoch, daß er und
Povv die Absicht gehabt hätten , Frau Meußdörfer zu töten oder
auch nur zu martern .

Nachmittags wurde der Angeklagte Popp , der schon fünfmal vor¬
bestraft ist, vernommen. Seine Schilderung des Ueberfalles auf

Frau Meußdörfer stimmt nicht ganz mit den Angaben Schuberts
überein . Als die Frau geschrien batte , habe er getan , was Schubert
ihm vorher angeraten hat . Er weiß nur von einem Knebelungsver -
fuch , während Schubert von zwei Versuchen berichtet. Als Frau
Meußdörfer bei der Fesselung schreien wollte, habe Schubert sie mit
Erstechen bedroht. Sein Geständnis habe er am 6. Februar wider¬
rufen , weil er gebürt habe, daß Schubert widerrufen habe. Seine
Erklärung dem Generalstaatsanwalt gegenüber, daß er nicht in der
Villa war , habe er gegeben , um endlich einmal Ruhe zu haben.

Gegen 9 Uhr wurde dann noch Brauereidirektor Wilhelm Meuß -
dorfer und Kommerzienrat Meußdörfer vernommen.

Brauereidirektor Meußdörfer gab an , daß 6000 Ji zur Verfügung
gestellt wurden , nachdem Oberkommistar Schiffner ihm das Ver¬
langen des Schubert , ein Geständnis zu machen , mitgeteilt batte .
Auf Befragen des Verteidigers des Schubert erklärte der Zeuge,
daß Frau Kommerzienrat Meußdörfer lehr berzleidend war .

Darauf wurde Kommerzienrat Meußdörfer vernommen , der aus¬
sagte . er hätte etwa 15 bis 20 Minuten im Eßzimmer gesessen und
im ersten Stock Geräusche gehört. Beim Hinousgeben habe er
Klagerufe seiner Frau gehört und die Worte : „Heinrich hilf m,rl
Auch als er im Zimmer Licht gemacht batte , rief feine Frau mehr-
mals : „Heinrich hilf mir . ich bin geknebelt!" Er erklärte weiter ,
den Bezirksarzt und die Polizei habe er erst ,n der Frühe verstan-
digt , weil ez ihm nach dem Tode seiner Frau so war , als ob man
ihn an den Kovf geschlagen habe. Erchabe an nichts mebr gedacht .

Auf Befragen des Staatsanwalts verneinte der Zeuge. er sich
an seiner Frau in dieser Zeit vergriffen habe. Daraufhin wurde
der Zeuge vereidigt .

AlU cMek tyleßt
Conan Doyle gestorben

Der berühmte englische Kriminalschriftsteller Eonan Donk «,
der Schöpfer der Sherlock Holmes-Figur , ist am Montag Mittag ,
71 Jahre alt , in London gestorben.

Eröffnung eines Reklamekongresses in Brüssel
Vrüffel , 7 . Juli . In Anwesenheit des Arbeitsministers van

Eanegen wurde hier der Kongreß des kontinentalen Reklamever¬
bandes eröffnet , auf dem auch Deutschland vertreten ist.

Die Darmstädter Paratyphusfälle
Darmstadt , 7. Juli . ( Prid .-Tel .) Zu den Paratypbusfällen , die

im Darmstädter Diakonissenhaus Elisabethenstift vorgckommen sind,
erfahren wir noch, daß von den 50 Erkrankten über ein Drittel auf
Schwestern und Hausangestellte entfiel . Während drei
der befallenen Patienten im Krankenhaus verstorben sind, be¬
finden sich die anderen auf dem Wege der Besserung .

Unruhige Wahlen in Mexiko
Meriko -Stadt . 7 . Juli . Bei den Kongrcßwahlen in Mexiko kam

es an mehreren Orten zu schweren Zusammenstößen . In Mexiko -
Etadt allein wurden 5 Peresonen getötet und 80 verletzt .

Starke Erdstöße in Spanien
In Madrid selbst wie in verschiedenen Provinzen , namentlich

in Andalusien , auch in Sevilla wurde die Bevölkerung am Sonntag
dnrch starke Erdstöße in Schrecken gesetzt und auf die Straß « gejagt.

Tisch« . Stühle , selbst außerordentlich schwer« Gegenständ« wurden
durcheinandergeworfen. Bisher find nur Sachschäden berichtet.

Heuschrecken in Hessen
In Anwesenheit des Direktors Seeger vom Landwirtlchaftsamt

wurde in der Gemarkung Griesheim bei Darmstadt das Auftreten
größerer Heuschreckenschwärme sestgestellt . Mehrere mit Kartoffeln
und Kohl bebaute Grundstücke sind vollständig kahl gefressen . Es
wurden sofort umfangreiche Schutzmaßnahmen getroffen.

Englische Matrosen in Danzig verletzt
In Danzig wurden 3 englische Matrosen schwer verletzt. Der ein«

Matrose erhielt zwei Stiche in die rechte Seite und eine Ver¬
letzung am Hinterkops. Der Zweite bekam Stiche in di« linke Brust -
seiie und zwei Stiche in den Hals unterhalb des Kehlkopfes. Der
Dritte erlitt Verletzungen an den Händen und Armen . Die Tat er¬
folgte im Verlauf einer Auseinandersetzung zwischen den englischen
Matrosen und den Arbeitern in einer Wirtschaft. Die Matrosen
waren mit einem englischen Geschwader von fünf Torpedobootzer¬
störern in Danzig eingetroffen .

Furchtbare Untat an einem Mädchen
Auf einem Felde bei Stettin wurde die Leiche der 25iäbrigen

Lotte Hildebrandt ausgefunden. Das Mädchen ist mit einem stump¬
fen Gegenstand erschlagen worden, de» Mantels und seiner Hand¬
tasche beraubt , schließlich mißbraucht und dann im Acker verborgen
worden.

Faschistenaufmarjch in Finnland
Die Rolle der neuen Regierung

Helfiogfors, 7. Juli . (Eigenbericht.) Die neu« bürgerliche, aus¬
gesprochen reaktionäre Koalitionsregierung Sviwhufvud hat sich in
einer Kundgebung auf die Seite der Lappo-Leute gestellt. Diesen
wurden bei der Regierungsbildung zwei Ministersitze angebote»,
aber diese Leute lehnten es ab, sie forderten drei . Die Regierung
hat von den Lavvo-Leuten keine Zusagen erhalten , alle weiteren
Faustrechthandlungen einzustellen.

Der neue Innenminister hat beide Bolkshäuser in Helsingfor-
schließen lassen . Dies trifft die Gewerkschaften und andere Arbeiter¬
verbände , besonders den Arbeitersportbund , hart , da sich die Büro
räume dieser Verbände in den geschlossenen Volkshäusern befinde»
und die Büroarbeiten auf unbestimmte Zeit labmgelegt find . Weile-
ist die sofortige Verhaftung aller noch auf freiem Fuße befindliche«'
kommunistischen Reichstagsabgcordnetcn angeordnet worden.

Der Aufmarsch der Lappo-Bewegung , die sich die Bekämpfung de '
Kommunisten zum Ziele gesetzt bat und sich hauptsächlich um
Bauern gruppiert , ist ruhig verlaufen . An dem Aufmarsch beteilig¬
ten sich etwa 10 000 Personen , die hauptsächlich in Sonderzügen nach
der finnischen Hauptstadt transportiert wurden .

Das Charakteristikum des Marsches der Lappobauern auf Heising -
fors war die Teilnahme des finnischen Reichspräsidenten und de >
gesamten Regierung an der Kundgebung auf dem großen Senat »-
platz . Die Vertreter der Lapvobewegung überreichten der Regie¬
rung am Montag eine Entschließung, in der dem neuen Kabineti
unter der Voraussetzung das Bertrauen ausgesprochen wird , dai>
der Kommunismus restlos vernichtet werde.

Die finnische Sozialdemokratie kämpft gegen die Lapvobewegung
einen heftigen Kampf. An der Montagssitzung des finnischen Reichs¬
tags hat die sozialdemokratische Fraktion teilweise teilgenommen
Sie beabsichtigt jedoch , ibre weitere parlamentarische Mitarbeit von
einer Erklärung der Regierung über die Gründe der Verhaftung ,
mehrerer kommunistischer Abgeordneten abhängig zu machen .

Kritik an Tardieus Steuerdruck
Vor dem Provinztag der Radikalen in Nancy übte Daladi '

e '
schärfste Kritik an der Politik der Regierung Tardieu M»
allen Fanfaren habe man eine Politik des Realismus und der
Prosperität angekündigt und habe nur das Gegenteil erreicht. 2"
den letzten Jahren seien von der französischen Wirtschaft acht Mil¬
liarden Franken zu viel an Steuern erpreßt und diese Milliarde »
seien spurlos vergeudet worden. Weitere ungezählte Milliarde »
seien rn der Baisse an der Börse verloren gegangen. Die Wirtschaß
klage über Absatzstockung und Schwierigkeiten im Export . Wen»
Frankreich von der Arbeitslosigkeit verschont geblieben sei , so («'
btes nur deshalb der Fall gewesen , weil sein Geburteniiberschtzi
viel geringer sei als der Deutschlands, Italiens oder England » ,Wenn eine Linksregierung , etwa Herriot , derartige ungünstig«
Resultate erzielt hätte , wenn eine Linksregierung das Rbeinlan >'
geräumt oder die Vounganleibe unter io kläglichen Bedingung «»
durchgewbrt hätte , wäre sie einem Trommelfeuer der gesamt«»
Presie ausgesetzt . Tardieu dagegen wisie sich die Presse zum Du« '
desgenossen zu machen .

Diese Kritik , schloß Daladier , hätte unbedingt einmal geübt w««'
den müssen und zwar gerade in Nancy , der Hochburg der franzö̂
schen Reaktion .

Ser Richter von Schweidnitz
Ein Verehrer Hitlers

Im Anichlub an das Schweidnitzer Urteil schreibt der Vorwärts
Das »weite Urteil im Schweidnitzer Hakenkreuzprozetz hat ein « »

Fall geschaffen : den Fall des Landgerichtsdirektors voll Loks«»'
des Vorsitzenden in diesem Prozeß . Seine Urteilsbegründung wird»
zu einer Entschuldigung der Angeklagten, zu einem Plaidoyer si><
die Nationalsozialistische Partei , zu einem Loblied auf Hitler .

Vieles war schlimm in diesem Prozeß daß aber in der Urteil »'
begründung der Vorsitzende erklärte , Hitler wäre ,,tn seiner anstä» '
digen ehrlichen Weise gewiß auch von den bedauerlichen Handlung «»
der Angeklagten abgerückt " — das ist empörend. Das ist die 83**
Nutzung der Urteilsbegründung zu einem ausgesprochen politisch «»
Zweck . Der Richter von Loesen hat eine politische Demonstratio»
geliefert . Eine Demonstration der Sympathie mit der Partei W’
Angeklagten und dem Führer dieser Partei . Dieser Richter vo»
Schweidnitz scheint uns eher für das dritte Reich Hitlers geeign«'
zu sein denn als Richter der Republik !

Vas Rätsel des Lübecker Rindersterbens
Die im Aufträge des Reichsgesundbeitsamtes nach Lübeck e «!'

sandte Kommission , der die Herren Professor Dr . H a e n d e l , D>'
rektor der bakteriologischen Abteilung , Professor Dr . Ludan»
Lange vom Robert Koch-Institut und Dr . Mödling von d«»'
gleichen Institut angeboren , ist nunmehr nach Berlin zurückgekebn
und bat über das Ergebnis ihrer Lübecker Feststellungen über
Ursachen der Calmctte - Katastrovbe Bericht erstattet . Es ist nU»'
mehr so gut wie endgültig bestäti-gt , daß das Calmette -Mittek >»
ordnungsmäßigem Zustand nach Lübeck gekommen ist, dort ab««
auf eine Weise verunreinigt wurde , durch die das Fütterung «»
material mit tödlichen Keimen verseucht worden ist . Außerd«»«
wurden in Lübeck andere Nährböden zur Weiterzüchtung der K»-
turen verwendet , als sie von Professor Calmette vorgeschrieb «»
werden. Bestätigt wird fernerhin das fahrlässige, geradezu verbt?
cherische Verhalten des Profesiors Deycke, der es nach Bekanntw «»
den der ersten Todesfälle verabsäumt bat , das an chie HebamM «»
und Aerzte ausgegebene lebensgefährliche Calmette -Prävarat £
fort »urückzuzieben . Endlich wurde bestätigt , daß die Reste des tod
lichen Ealmette -Mittels im Lübecker Krankenhaus weggeschiitch
worden sind , womit das wichtigste Beweismaterial , das zur Kl^
rung der Katastrovbe führen kann, vernichtet worden ist. Außerd««
muß der Vorwurf erhoben werden, daß das in Lübeck angewand'0
Präparat vorher nicht an Tiere verfüttert worden ist. Das uns »»!
stündliche Verhalten Professor Deyckes versucht Professor Haen»"
durch die Erregung zu erklären , in der sich dieser Arzt nach A« »,
bruch der Katastrophe befand. Dem Calmette -Verfabren gegen»»»'
selbst bewahrt das Reichsgesundheitsamt vorsichtige Zurückhaltu«»

Drei weitere Todesopfer in Lübeck
Die Zahl der Todesopfer bei den mit dem Tuberkulosevräva ^

gefütterten Säuglingen hat sich , wie das Lübecker Gesundbeitsa ^
bekannt gibt , vom Samstag bis Montag um drei weitere Tod «'

fälle auf 53 erhöbt . Krank sind 66, gebessert 73, gesund 59 Ki" '

Das Urteil im Jornsprozeß aufgehoben
Leipzig, 7 . Juli . In der Revisionsverhandlung des

vor dem zweiten Strafsenat des Reichsgerichts ^
Senatsvräsident Dr . Witt heute nachmittag nach dreistündiger
ratung folgendes Urteil : Die Revision Bornsteins wird verworA
Auf die Revision des Nebenklägers wird das Urteil aufgebod' ,
und die Sache zu neuer Berbandlung an die Borinstan » und
an das Landgericht III zurückverwiesen .

Falles Io .»
'.,

verkünd'» .

(
Blutige Zusammenstöße

Bremen , 7. Juli . Im Lause des gestrigen Tages kam es
de» Stablhelmwerbemarsches wiederholt zu schweren Jusan "" ^
stoßen »wischen Kommunisten und Polizei . Zahlreich« PersO»
wurden festgenommen. Polizcibeamie und Kommunisten
verletzt. Berittene Polizei ging mit der blanken Waffe vor.



Der Faschismus reckt sein Haupt in Deutschland . Die Landtagswahl in Sachsen ergab aut Kosten der alten bürgerlichen Parteien ein überraschendes
Vordringen der Nationalsozialisten . Dieses Wahlergebnis ist ein Warnmall

Die lärmenden Horden der Hakenkreuzler , die mit demagogischer Agitation und blutigem Terror durch die deutschen Lande ziehen , an die niedrigstenInstinkte appellieren , schießen und morden , sind getreues Abbild der italienischen Faschisten . Hier wie dort gilt nicht das Recht und die Vernunft , sonderndie Gewalt , die Gewalttat . Hier wie dort gilt mangels geistiger Watten und Ueberzeugungskratt der Idee die hirnlose Anbetung der terroristischen Faust
Versklavung der Freiheit und freien Meinungsäußerung , Zerschlagen der Rechte des werktätigen Volkes , Begeisterung tür den Militarismus , Sieg durcl
Demagogie und Lüge , durch Terror und Mord, das sind die hervorstechendsten Merkmale des italienischen wie des deutschen Faschismus .

{ Wer wissen will , wie es in einem faschistischen , einem Hitler -Deutschland aussehen würde , blicke nach Italien . Gerade zur rechten Zeit erscheint >
] -T P ** eiverlag ein Buch von Pietro Nenni : „ Todeskampt der Freiheit “*) , das Kunde gibt von den Mordbrennern des Faschismus , den heutigen Herrschern
|

“®er Italien . Schonungslos zeigt es den Faschismus . Wir veröttentliehen unten mit Genehmigung des Dietz - Verlages kurze Auszüge , die die außerordent •
I p ^ e Übereinstimmung in der Entwicklung , der Art und der Tendenz zwischen beiden faschistischen Parteien zeigen . Man ändere die Namen in de 1
| Entwicklungsgeschichte der Schwarzhemden und man hat das Bild der National „Sozialisten “.

Aber ein Unterschied wird sein ! Wir werden dafür sorgen , daß der „ Marsch aut Rom“ der Hitlerianer abgestoppt wird . Die Sozialdemokratie , d , '
Arbeiterbewegung , ist der unzerbrechliche Fels , an dem die Hakenkreuzler zerschellen müssenl •) « « <«•<> /v«»» , .- .Todeskamp,/ atr Freiheit ' . DurÄ ®

Verlag . Berlin 1930. 188 Selten . Preis kort . 2.7S AI

1918 . . .
Mailand . Fora Bona Porte. Eine klein« Wohnung in der

Etage eines von Kleinbürgern und Beamten bewohnten
§ i«r wohnt Mussolini .

Während des ganzen Kneges hat er unausgesetzt sein « gehässige
gegen die Sozialisten sortgesührt, gegen die Liberalen ,

Men dg, Parlament . Jetzt steht er ziemlich allein . Was will er?
«n s selber nicht . Während des Krieges hatte er endgültig
?^eFäden mit seiner früheren Partei zerrissen. Seine Zeitung ,
77 früher als Untertitel sich „Sozialistische Zeitung " nannte , trögt

di« Wort« „Organ der Produzenten und Kriegsteilnehmer ".
Lft jetzt der Marxismus der Feind . Und gegen diesen wendet

, . nch. um den Industriellen und Kaufleuten genehm zu sein, die
"^Festung bezahlen.

» Mussolini hat soeben seinen „Fascio " gegründet . Nur wenige
äele 'k̂

"erbitterter oder fanatischer Leute haben seinem Rufe Folge
fo-

tfain ^ er es gibt verwandte Bewegungen , auf die er sich
kann . Aber es handelt sich immer um ein« Minderheit , die

"S" Wahlen keine Rolle spielen würde.

ISIS . . .
, Der Marsch d'Annunzio » aus Fiume war das Vorspiel des
laschfftischen Marsches auf Rom . Ohne ein Gründer de« Faschismusju sein, den er sogar im Jahre 1923 als „agrarische Sklavenhalterei "
bezeichnet hat, war d'Annunzio der Schöpfer und unumstritten«.
Unersetzbar « Führer der nationalistischen Bewegung in Italien , mit
der sich der Faschismus schließlich ioentisizeren sollte. Ohne
d'Annunzio wäre der Faschismus wahrscheinlich eine ganz unbe¬
deutend« Bewegung geblieben . Der Haß gegen den Sozialismus ,als der Haß gegen dre Partei , aus der lein« Führer stammten , di«
Verworrenheit seiner politischen und sozialen Anschauungen, die
Leidenschaftlichkeit seiner politischen Diskussionen hätten dem
achchirmuz nie di« Eroberung der Mittelklassen eingetragen , deren«r für tetien Erfolg nicht entbehren konnte.

1SL0 . . .
Di« italienische Arbeiterbewegung fiel innerem Hader und Zwist

Hit»,
,8eute - Und der Faschismus , der bis 'dahin ein ganz unbeachtetes

^ / "achtloses Dasein geführt hatte , begann den Kopf zu erheben,
vrnr

'" er ous dem Rachedurst der Klassen, die vor der Drohung der
^ ?'^ °rischen Revolution gezittert hatten. Dorteil zog und die natio -
^ ustisch« Neurose der jungen Leute ausbeutele , die in der giftigen"" "fphär« des Krieges herangewachsen waren .

fcfer Überfall auf Toscana .
Dl « « raten Mord « .

» • . Das Schnaufen der Autos , das Gebrüll der Kriegslieder der
^

"nchisten und zahlreiche Schüsse in die Luft verkündeten der Be -""kkerung, was ihr beoorftand . Die Wohnungen des Bürgermeisters" "d de« Stadträte wurden zuerst verwüstet , während das Landvolk
die Felder flüchtete. Die zum Plündern und Verwüsten aus -

suchten Häuser waren durch ein schwarzes Kreuz gekennzeichnet,waren bescheidene Wohnungen von Arbeitern , kleinen Kausleuten ,"gestellten. Die Verwüstung wurde hauptsächlich durch Brand -
vollzogen . Um zu verhindern, daß die Bevölkerung zur

7" " " *hr zusammenströmte , hatte man an den Kreuzwegen Maschinen -
ij "* *)r* aufgepflanzt . Wer immer vorüberkam, Mann , Frau oder•TO, wurde mißhandelt . Die Plünderung des einzigen RestaurantsKv? tn Gegenwart der Karabinieri statt, die vergnügt zusahen. Den

und Likörflaschen schlug man mit Stöcken die Hälse ab, und
7®’" ' ging ein « jidele Sauferei los . Endlich , um 9 Uhr abends ,
«»Sr "' ntm vier Stunden gewütet hatte, zog die Bande ob zu-"deren Abenteuern . Aber es sind noch nicht zehn Minuten var-

und schon erscheint sie wieder , diesmal mit einem Toten aus
it»

" Lastauto . Hat man auf sie geschosien ? Haben die betrunke-
Faschisten ihren Kameraden getötet ? Niemand weiß es . Jetzt

sich ober di« Wut der Angreifer nicht nur gegen die Sachen ,
« io " liegen die Personen . Jetzt sängt die Menschenjagd an. Zwei
A?e Landarbeiter brechen der Schwelle ihres Hauses zusammen.

Buckliger, der zu fliehen versucht, wird durch Knüppelhiebe ge-
Einer Mutter tötet man dos Kind, das sie im Arm trägt . . .

1 Zehn Tote , dreißig Verwundete , fünfzehn nieidergebrarmte Häuser ,
j

** war die tragische Bilanz dieses einzigen Tages . Als endlich die"robinieri eintreffen, parlamentieren sie mit dem Führer der Expe-"»n und . . . verhaften niemand . Erft nach zehn Tagen , nachdem
der Faschisten sein Alibi fertig hat, erfolgen die ersten Dor -'"küngen. * * *

. Dos geschieht ? In ganz Italien , von Sizilien bis zu den Alpen,
$?* die Offensive des Agrariertums und der Reaktion gegen da »

eingesetzt . Don einem Ende des Landes zum andern^""t der wüste, verruchte Schrei der Schwarzhemden wider : „A noil *

(Her zu uns ), der überall dos Signal des Ueberfolls ist . Der Faschis¬
mus führt die Offensive. Zu den jungen Leuten, die di« ersten
Gruppen gebildet haben, sind jetzt oll die gestoßen, für die es ein
Privileg zu verteidigen gibt. Gewalt ist Trumpf . Ueberall tritt die
terroristisch« Organisation des agrarischen Bürgertums an di« Stelle
der Staatsgewalt . Der Generalstab liefert den Faschisten die
Waffen , die Gerichte sichern Straflosigkeit , der Staat deckt die Der -
brecher ^ die Banken geben das Geld, das die faschistischen Söldner
unterhält .

„ Fort mit den Sozialisten ! " ist der Schrei der herrschenden
Klasse , die vor lauter Angst den Kopf verloren hat. Die Arbeiter¬
kammern werden verwüstet . Dos hat in Triest seinen Anfang ge¬
nommen . „Wir sind bereit, zu sterben und zu löten ! " lautet hie von
Mussolini ausgegebene Parole .

1921 - 22 > . .
Der blutigste Terror der Weltgeschichte be¬
ginnt . Seine Krdmungi Der Marsch auf Rem .

Dom August zum Oktober hatten die Ereignisse «inen fehl
schnellen Laus genommen . Sobald die Sozialisten besiegt waren ,
existierte kein Hindernis mehr für das Vordringen oes Faschismus ,
der nach einem Bilde Bernord Shaws die Gegenwehr der bürger¬
lichen Parteien so schnell durchschlagen hatte wie eine Kugel ein
Stück Butter .

Die letzten Zuckungen in diesem Ringen zwischen dem Pro .
letoriat und den Faschisten war entsetzlich gewesen . Novara , Genua ,
di« Romagno , Treviso , Trient hatten grimmigen Widerstand ge¬
leistet. Ueberall waren die Schwarzhemden gegen die proletarische
Verteidigung angerannt , die den Arbeitern noch dadurch erschwert
wurde , daß sich auch die Polizeimittel des Staats gegen sie kehrten .

Im allgemeinen ober war es für die Arbeiterklasse unmöglich,
ihre eigene Verteidigung und gleichzeitig die der staatlichen In¬
stitutionen zu führen. Der liberale Staat lag in den letzten Zügen .
Die obersten Schichten des Bürgertums erkannten nur noch im
Faschismus dos Exekutivkomitee ihrer Interessen , während auch die
Mittelklassen imnier mehr in den Bannkreis des Nationalismus
kamen .

Mussolini tritt anl
Als Mussolini zur Regierung kam , existierte noch etwas von den

freien Gewerkschasten. Er wollte um jeden Preis ihnen den Meister
zeigen . So mußte die staatliche Gewalt der der Schwarzhemden Zu¬
zug leisten. Und das ging so lange , bis ein Tag kani, an dem ma>n
zweihundert Familien wie Vieh in Waggons lud, um sie im Norden
und Süden Italiens , ja sogar bis in die Kolonien zu zerstreuen und
so oiesen Widerstand mit Stumpf und Stiel ouszurotten .

Um aber bis zu diesem Ergebnis zu kommen, war ein fünf-
lähriger Kampf erforderlich gewesen, fünf Jahre , während derer
ein« Handvoll Landarbeiter und Landarbeiterinnen den auf sie los¬
gelassenen bewaffneten Horden Trotz bot, wobei die herrschenden
Klassen — die doch selbst aus einer liberalen Revolution hervor¬
gangen waren — Freiheit und Gesetz feige Preisgaben , die ihnen ein
Hemmnis ihrer Herrschaft geworden .

Keine Gewerkschaften mehr, keine Genossenschaften. Heute be -
fiehlt der Grundbesitzer unumschränkt. Massarenti , der dreißig Jahre
lang die Seele dieser Landarbeiterbewegung war , ist in Zwangs¬
verschickung . Andere , jüngere Führer sind im Gefängnis . Man hat
sogar aisi dem Friedhof die Gedenkstein« fortgerissen, die die Namen
der in der Verteidigung der gewerkschaftlichen Rechte gefallenen
Toten trugen.

Italien freute ?
Das heutige Italien tft ein großes Gefängnis , in dem die

Wächterrolle der faschistischen Miliz anvertraut ist , einem Porteiheer
unter Mussolinis Befehl . Nur die eine Million Menschen, di« ein«
faschistische Parteikarte besitzt, genießt politische Rechte, die übrigens
ziemlich beschränkt sind . Die anderen Bürger sind entweder Unter¬
tanen . die sich in ihre Rechtlosigkeit ergeben haben, oder Rebellen ,
die als außerhalb des Gesetze » stehend behandelt werden, während
sie die unvermeidliche und unerbittliche Revanche der Freiheit vor¬
bereiten.

Der Faschismus hat drei Kategorien von Bürgern geschaffen:
di« Faschisten, denen alles erlaubt ist ; di« Nichtfaschisten, die zu
arbeiten und zu schweigen haben, und endlich die Antifaschisten, die
vogelfrei sind. Ist nun ein solches Regime wirklich stark ? Da muß
man sich erst darüber einigen, was man unter stark versteht. Stark
ist d«r Faschismus schon , stark durch seine Miliz , durch seine Ge¬
fängnisse, durch sein Sondergericht : stark durch seine Zwangs¬
verschickung und durch sein« Polizei .

Wie steht es aber um die Siege des faschistischen Diktators ? Die
hat er unter der poetischen Mitschuld einer in unheilbarem Verfall
befindlichen Klasse gegen waffenlose Arbeiter erfochten, gegen fried¬
liche Genossenschaften, gegen Wolkshäuser und Zeitungen .

Und feine Werke?

Zunächst hat er jede Freiheit unterdrückt , Parteien aufgelöst
die Oppositionspresse abgewürgt , die Schule monopolisiert , aus dem
Sport ein Hilfsmittel der Regierung gemacht, die Gewerkschaften in
Kasernen verwandelt — das alles war nur das Vorspiel .

Die Grundlage des faschistischen Systems ist die Spionage
Eine Hälft« der Italiener wird dazu angetrieben , die ander« aus -
zuspionieren . Aus jedem Gebiet , sogar in den Fabriken , macht man
Karriere nur um diesen Preis . Den Kollegen ausspitzeln, den Nach¬
bar, den Freund , die eigenen Angehörigen ; die Personalbücher der
Polizei durch zweckdienliche Informationen bereichern — dar sind
im faschistischen Italien die Bürgertugenden .

Dem Faschismus gebricht es so sehr an der freien Zustimmung
der Massen , daß all sein« Handlungen den Stempel der Willkür
tragen müssen.

Nach einer Definition feines Führers ist der Faschismus eine
„autoritär « Demokratie "

. Dabei unterwirft er sich nie und unter
keinen Umständen der Kontrolle des Volkes , worin doch da» eigent¬
liche Wesen der Demokratie liegt . In Wirklichkeit bedeutet der
Faschismus im eigentlichen Wortsinn einen Kolonisationsversuch , der
mit dem Lande vorgenommen wird .

Korruption , Unterschleife, Betrügereien im Amt und sonstiger
Mißbrauch der Amtsgewalt sind etwas ganz Alltägliche». Ueberall
lebt man aus dem vollen auf öffentliche Kosten. „Nach un» die
Sintflut "

, das ist die einzig« Regierungsregel .
Und da inan die Unzufriedenheit zum Schweigen bringen und

di« Skandal « verdecken muß , so befindet sich der Faschismus in der
absoluten Notwendigkeit , das Land zu terrorisieren.

Das hat er auf zweifache Weise getan . Einmal durch die pri-
vate Gewalttat seiner Anhänger , durch Mord , Totschlag, Plünde¬
rung , Brandstiftung , Rizinusöl und Prügel . Dann durch di« Organi¬
sation des Parteistaates , Spionage , Deportation , Entlassung d«r
nicht den Syndikaten ang «hörigen Arbeiter , Maßregelung - er Be -
amten , die sich nicht als Spitzel bewährten .

In einem arnM Lande , wo sich um jede Beamtenstell « older
jede Arbeitsgelegenheit hundert Bewerber drängen , zu einem Zeit -
punkt, wo Brot die Hauptsache wird , weil alles ander« verloren ist ,
vermochte dieses über jedem Bürger hängende Damoklesschwert tat-
sächlich Wunder zu wirken .

So bl erbsn nur die wenigen Unbeugsamen als Erbauer neuer
Zeiten . Für sie, die durch die Not nicht zu brechen sind, für jene .
stolzen Widersacher, denen es Freude macht , dem Tyrannen zu
trotzen, für die gibt es das Sondergericht .

Was ist das eigentlich , dieses Sondergericht ? Das ist da »
niederträchtigste Zerrbild der Justiz » das sich ourdenken läßt . Die
Bilanz seines Wirkens ist tragisch. In drei Jahren hat es Todes¬
urteile gesollt , in einem Lande , das es sich zur Ehre anrechnete, di«
Todesstrafe obaeschafft jyu haben ; weiter hat «s Verurteilungen ver¬
hängt mit 25 Jahrhunderten Zuchthaus für Arbeiter und Intellek -
tuell« . In weiteren 4000 Fällen >hat di« Voruntersuchung ohne Auf¬
nahme des Hauptosrfohrens zur Verschickung der Verdächtigten auf
die Inseln geführt.

So sieht es in Italien aus . Und das nennt man : Disziplin und
Ordnung Und morgen ?

Und was ist die Zukunft, di« unser harrt ?
Abenteuer wiedas des Faschismus sind nicht leicht zum Erfolg zu

führen . Sobald sie sich über ein festgefügtes Gewebe von Mitschuld und
SöDnertum geschossenhaben , können sie ein« gewisse Dauer erreichen.

Schon jetzt ist der Faschismus verurteilt , weil sein Experiment
mißglückt ist.

Er hält sich , er dauert weiter , und das ist vielleicht das « «•
zige , um das er Mussolini zu tun ist. Er hat reichlich Zeit , sein«
Erpressungen an allen konservativen Kräften durchzuführen, an der
Hochfinanz, an der Monarchie , an der Kirche , durch die er zu den:
geworden , was er heut« ist. Aber er hat keinen der inneren Wider¬
sprüche des italienischen Staates und der italienischen Gesellschaft
gelöst, sondern er hat sie alle verschärft, indem er sie gewaltsam an
der Aeußerung hinderte.

Der Prüfstein eines lebendigen , schöpferischen . revolutionären
Regimes ift die Freiheit . Wenn Mussolini eines Tages hätte ver-
künden können: ich öffne die Pforten der Gefängnisse , ich tu« dl«
Grenzen auf , ich lasse meine Ausnahmegesetze und meine Miliz
verschwinden, ich brauche weder Henker noch Kerkermeister, ich gebe
der Presie Freiheit , zu kritisieren und anzugreifen , den Parteien
das Rechr , ungehindert für ihre Ideen zu wirken — dann wäre tr
wirklich der Sieger .

Aber nach achtjähriger Herrschaft weiter als Bandsnführer
reden und handeln zu müssen — dar bedeutet keinen Sieg , nun und
nimmermehr . Wenn er so sich zum Herrn macht über den Körper,
fo entgeht ihm die Seele . Zur Ehre Italiens fei es gejagt , daß f ?r
Faschismus nicht Herr ist über die Seele des Dolkes.

Unsere Toten , deren Zahl Legion ist, legen Zeugnis ab für ko
Gegenteil . Unser« Gefährten in den Gefängnissen , die nach To
senden zählen , bezeugen Italiens Willen , sich zu den leuchten '' n
Höhen der Freiheit den Weg zu bahnen. Auch wir Verbann
stellen im Antlitz der Diktatur und der Welt di « Mderlegung t>! ! '"
Lüge dar.

Italien wird frei werden !
Nichts wird vergeffen ! Für alles kommt der Zahltag !

*oil Deutschland Italiens Schicksal erleiden ? Nein, tausendmal neiitE«aut das Bollwerk aus, das den Faschismus zertrümmert, stärkt die

Sozialdemokratie !
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<c^ eUtaat (Raden
ttotionalfojioliftiidic Me- erla- e in dem

Freiburger Osta
Di « Nationalsozialisten baden wie der Badische Beobachter mel¬

det , in dem Asta an der Freiburger Hochschule eine empfindliche
Niederlage erlitten . Sie batten einen Antrag eingebracht , die Stu¬
dentenschaft soll gegen die jüdischen Studenten den numeru » clau »
l»8 fordern . Bor ein paar Tagen war der Abg . Len » nach Frei -
durg gekommen und hatte in einer Studenterversammlung »u dem
Tbema in seiner Art gesprochen . Er meinte , die Studenten seien
>,EseI “

, wenn sie nach guten Examina strebten , ohne vorher
die Juden von der Hochschule verdrängt »u haben . Der national¬
sozialistische Antrag fiel in der Astasitzung mit 23 gegen 2 Stimmen .Es waren grundsätzliche Erwägungen , die »u diesem Ergebnis führ¬ten . Es hat also nichts genutzt , dah Herr Len » sich zwei Stunden
abmühte und seine Geistesblitze auf die Freiburger Studenten
sandte .

R? lHKnapphcij wirb durch Zolftchutz
verschärft

. Nachdem noch vor kurzem laute Klagen der Landwirt « über
Wachten Milchabsatz zu hören waren , bat jetzt eine empfindliche
Muchknavvbeit eingesetzt . Seit Tagen kommen grohe Mengen Milch

Württemberg und aus Südbayern nach den badischen Städten .
Milchzentrale Heidelberg bat bereits wieder auf den Bezug" an Schweizermilch zurückgreifen müssen . Diese Milch ist aber jetzt

." ' t 5 Zoll pro 100 Liter belastet und kommt daher mit Fracht>etzr teuer zu sieben . Man sieht aus alle dem , wie übereilt nach
^ "» schütz für Milch gerufen worden ist. Wenn die warme Witterung
, ach länger anhält , wird wob ! der Milchzoll noch sehr unangenehm
empfunden werden . Im übrigen zeigt es sich jetzt deutlich , wie sehr
,g

,n Baden an der Organisation der Milchwirtschaft noch fehlt .
würden Milchübersluß und Milchknavvbeit sich nicht in so

grossem Wechsel ablösen können . Hier wäre die vielgerühmte
^ rtschastlichr Selbsthilfe am Platze . So wie die VerhältnisseBaden liegem besteht leider wenig Aussicht , dah auf diesem Ge -' et tofä eine Wandlung »um Bessern eintreten kann .

Oer Ärbeitsmarkl
in SüSwestdeulschland

Noch keine Besserung
big ^ dem südwestdeutschen Arbeitsmarkt ist in der Zeit vom 18
Witter ' 5 um das Landesarbeitsamt Süwestdeutschlanl
9u'i

*
r immer noch keine Wendungi zur Besserung eingetreten. $ e:

hin v
”8 *n Belastung des Eesamtmarktes war ganz unbefrie

» *? ttd . Die Gesamtzahl der bei den Arbeitsämtern vorgemerktei
»^ -

'/suchenden betrug Ende Juni rund 137 000 Personen, ' sie liegam oi OOO höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres und um 78 00<
r -i « Is lm Safire 1028. Die Mehrbelastung verteilt sich auf samttiche Berulsgruvvcn .Die geringe Entlastung der Unterstützungseinrichtungen , di « i ,der »weiten Junibälfte nochmals eintrat . e ^ treckte sich wieder nuiauf die verstcherungsmätzige Arbeitslosenunterstützung , die EndiJuni noch 65 000 Personen umfaßte . In der Vermehrung der Kri
ienunterstützten , die wieder um 100 Personen auf 16 2000 ange» ' egen sind , zeigt sich die Ungunst der Lage besonders deutlich .
^ .Nach der Statistik der Arbeitsämter war der Stand an unter? " ^ten Arbeitslosen am 30. Juni 1030 folgender : In der »er
Mmenasmähigen Arbeitslosenunterstützung 61019 Personen (5086 '.
v, 3209 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel i ,
lnn *„ vom 16 . bis 30 . Juni um 1028 Personen von 82182 Per
mg

" <65 085 Männer , 17 097 Frauen ) auf 81154 Personen (63 861
ceop»

r , 17 291 Frauen ) ; davon kamen auf Württemberg 26 88!
lyA,

" 27 358 und aus Baden 51269 gegen 51824 am 15. Jun
kain- Desamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschlanl30 . Juni 1930 auf 1000 Einwohner noch 16,1 Haupt
3n Otutzungsempfänger gegen 16,8 am 15. Juni 1930 und 8,8 anJuni 1929.

kirdeUsbelchaffung mit Veamtenhifte!»r ..
™ - ovvvh uuufiiewvriD einei ou | a }HTl Qlt $ DCItt ¥1118 . DeutscheNaum , die im Anschluh an einen Auffatz des Dm
den des Heunitättenamies I . Lubbabn in der Zeitschrift Bl
<08 . .

'Brm Dom 29. 6 . 1930 interessante Anregungen zum Notopfe
hJtr, Eingriff , den das verlangte Notovfer darstellt gibt au>fn kleinen Beamten Anregungen »um Nachdenken . Ich möchtun einmal angeregt , durch einen gleichlautenden Vorschlag in di

Zeitschrift Bodenreform sesthalten und davon ausgehen , dah
hier die Stelle ist , von der man von dem Zwangs - Notovfer
auf eine würdigere Form , nämlich auf eine Beamten -
bilfe übergeben könnte .

Die deutsche Beamtenschaft hat sich wiederholt ln ernsten Stun¬
den hilfsbereit und groß erwiesen , sie war stets bereit , Lasten zu
tragen , wirkliche Lasten , die oft als selbstlose Opfer verkannt wur¬
den , hauptsächlich von den Nolksteilen , deren Lasten nur aus dem
Papier standen . Sicher ist die Beamtenschaft bereit , auch
heute zu helfen , aber diese Hilfe muh auch der Not des Volkes
gelten . Die Beamtenhilfe mühte darin bestehen , dah die Beamten
einen Teil ihres Gehaltes freiwillig abtreten und zwar zu dem
Zwecke, dah hierdurch mit dem angesammelten Fonds Arbeit
geschaffen wird . Diese Arbeit kann geschaffen werden , wenn
aus dem Geld « der Beamtenbilfs Beamtenheimstätten er¬
baut werden . Hierdurch werden hunderttausend « , brachliegende
sleihige deutsche Arbeiterbände in Bewegung geletzt.
Hunderttausend Arbeitern kann hier Gelegenheit gegeben werben ,
selbsterschasftes Brot zu verzehren .

Dieter Gedanke hat noch den Vorzug , dah der Daulustige beim
Bau einer solchen Heimstätte aus alle öffentlichen Gelder , wie Haus -
zinssteuer , Bauzuschüsse usw . verzichten kann , da bei einem Ansätze
von 16 000 <4t pro Heimstätte 10 000 „(( Baudarleben aus dem
Fonds der Beamten Hilfe gegeben werden könnten und der
Rest als erststellige Hypothek ausgenommen werden mühte . Als
Fondsstelle wäre eine auf gesetzlicher Grundlage ausgebaute Stelle ,
». B . die Beamtenbausparkosse Berlin , auszuerseben .

Die Baudarleben mühten zu einem Z i n s f u h gegeben wer¬
den , der keine Ueberbürduirg und Baufurcht für den Bauenden
bringt .

Wenn so die gesamte Deamtenschast im Abtretungsversabren
statt durch das projektierte Notovfer eine Summe von 150 Millio¬
nen einlöst , könnten mit diesem Betrage 15 000 Heimstätten erbaut
werden . Die Auswirkung der Vorteile einer solchene Beamtenbilse
wäre in der Praxis eine böhere , als sich dies theoretisch errechnen
läßt . Die Beamtenbilse würde eine grohe Entlastung der Reichs¬
ausgaben für die Arbeitslosigkeit ergeben und wäre deshalb schon
dem Notovfer weitaus vorzuzieben , einmal , weil das Notopfer von
den Beamten doch nur als versteckter Gebaltsabbau angesehen wird
und nur von gewisien Schichten , nicht aber vom Volke gewünscht
wird , anderseits aber auch , weil es gar keine Entlastung für das
Reich bringt , denn eine Kürzung der Gebälter , wie es das Notovfer
verlangt , zieht eine weitere Einschränkung der gesamten Lebens »
baltungvkosten nach sich, eine Auswirkung , die wiederum zu einer
Prodnktionseinschränkung führt , die sich dann nochmals in letzter
Instanz in erhöhter Arbeitslosigkeit äuhert . Diese Beamtenbilse
müht « durch Gesetz so geregelt werden , dah nach einere Reibe von
Jahren , den Beamten oder deren Hinterbliebenen die abgetretenen
Gelder wieder Mrückbezahlt werden .

Die Beamtenschaft will und wird Helsen, aber die Hilfe muh dem
Volke zugute kommen .

" K .

Tagungen
Badischer Baumeistertag 193«

Der Badische Daumeisterbund dielt am 5 . und 6 . Juli di« 5. Dun -
destagung in Karlsrnhe ab . Sie wurde am Samstag nachmittag
von den Sitzungen der Fachgruppen eingeleitet , die sich mit der
wirtschaftlichen Lage der badischen Baumeister beschäftigten und
manche Wünsche und Vorschläge zur Besserung der Perbältnisie zei¬
tigten . Abends fand in den Räumen des Stadtgartenrestaurantsein gelungener Unterhaltungsabend statt , wobei der 2 . Vorsitzende ,Werkoberinspektor Sokmann , eine Reihe von Jubilaren ehren
konnte , die vor 40 und 25 Jahren ihr Baumeisterexamen abgelegt
haben .

Am Sonntag vormittag nahmen die geschäftlichen Beratungenihren Fortgang mit der aus allen Landesteilen gutbesuchten 5. or¬
dentlichen Bundesversammlung . Der 1 . Vorsitzende , Gewerbeober -
inspektgr Frischmuth , bieh die Kollegen herzlich willkommen , worauf
der Geschäftsführer , Baumeister Langlotz , den Geschäftsbericht er¬
stattete . Die brennendste Frage bildet nach wie vor die Sorge umdi« richtige Ausbildung des Lad . Baumeisterstandes . Nach einge -
Lender Aussprache wurde einstimmig eine Entschliehung zu dieser
Sache angenommen .

Der Bundesvorstand wurde wiedergewählt und -als nächster Ta¬
gungsort K o n st a n z bestimmt .

Deutsch -französische Lehrerzusammenarbeit
Eine Delegation deutscher Volksschullebrer und Lehrerinnen '

, die
sich aus einer Studienreise durch Frankreich befindet , ist in Lille inder Universität feierlich empfangen worden . Der llniversttätsrektorgab eine kritische Darstellung des Volksschulwesens in Deutschlandund Frankreich und betonte , dah gerade auf dein Gebiet des Aus¬
tausches der Lehrmethoden die deutsch -französische Zusammenarbeit
seit längeren Jahren glänzende Ergebnisse erzielt habe .

i Rüiln Luxus
01AIMW ( UrdenSchuh

Theater und Musik
vadisches Lanöestsieater

Die Stumme von Portici ( Neu einstudiert )
hat kur , vor Torschluh . wie anderwärts so auch hier , „Die~ “ Me von Portici "

»u Wort kommen lasten . Mit dem gleichenAuch hier hat das Publikum wenig Jntereste an der Wie -
Shiii • :“" 8 des bundertjäbrigen Werke » gezeigt . Weil man derverichen Partitur den Stempel einer „ Revolutions - Festoper "
Sek »

“Umdrucken möchte , glaubte man jetzt die geeignete Zeit für
*niirrmtncn “ " d auch einmal in „rot " auf der Bühne machen zu

W ein Irrtum , Die Stumme von Portici ist durchaus“Us revolutionärem Geiste geboren . Der raffinierte Textdichter. « de und sein Komponist waren höchst friedliebende Künstler ,
Ivisr !

' M darum zu tun war , ihre Werke gut unterzubringen ^ Scribemit dem Feuer . Er versprach sich von einer Revolution aus
gj

"
» Tbeater starke Effekte . Er verrechnete sich nicht . Dah sie sich"El ' sch auswirken könnte , daran haben weder er , noch sein

hi »« 0 oedacht . Die neapolitanische Geschichte kennt einen Masa -

3 e ij Arcos , eintreiben lasten wollte . Masaniello war lange®etr der Lage . Die Steuer wurde abgeschlagen und Arco «
“Nb t .? °" 1" ieben . Das Haupt der Revublik wurde aber irrsinnig
r,e^ J " u1er von Mördern , die im Solde des Grafen Arco standen ,
">itt «n : sieht , dah schon im Jahre 1618 das Volk die Lebens »
vH . ^

' stEuer als gereckt emvsunden bat und sich mit Recht mit
' in N - ^ Gebote siebenden Mitteln wehrte . Masaniello wurde
Kjn^ ü ' unalbeld . Auch die stumme Fenella war ein neapolitanisches
die V -x “der in einer andern Zeit lebte . Nun haben Textdichter
dend»

'̂
• Id« Italien teils als Geschwister oder aber auch als Lie -

Morl ? ^ ° inander in Beziehung gebrachi , dann den Stoff mit etwas
Zej.

" ' oewürzt , so dah ein Overnlibretto zustande kam , wie es dem
ein ?? ^ !" uck mundete . Scribe verwässerte die Materie . Er schrieb
d«n »sUeieliges Buch . Die Aubersche Musik galt damals und bis in

1,0 unseres Jahrhunderts für rassig . Für die romanischen
In sm -? Qt sie sogar öfters die Fanfare für kleine Revolutionen .
sch>̂ suiland , in Paris , sogar in Deutschland , in Kassel , in Braun -
»ur U" d in Leipzig liehen die Bürgers .,rdisien di « Ouvertüre
Wachl ' umme von Portici auisvielen . um Stimmung damit zu
Söst, * ' Wenn die Chronisten sich nicht täuschen , so kann sogar die
von Belgien » von Holland aus dos Skonto der . .Stumme
»Ttum ^ Eci " gesetzt werden . Es soll nach der Vorstellung der

dar Brüsteler Publikum auf die Strahe gestürzt sein

(25 . August 1830) und Brand an den Palast des holländischen Ju »
stizminister gelegt baden , was als Auftakt zur belgischen Revolution
angesehen wurde . Es ist aber auch bekannt , dah der Pariser Over
als Aubrr mit seiner „Stummen " erschien , keine Sängerin zur Ver .
fügung stand , die die Fenella - Rolle hätte durchführen können . In
Ermangelung einer „ Hochdramatischen

" hat sich der Komoonist
Ander entschlossen , die Roll « stumm geben , u lasten und zwar durch
die berühmte Tänzerin Roblet .

Eine glänzende Aufführung der Stummen an einem modernen
Overntbeater ist durchaus keine leichte Sache . Der Overnregisteur
bat keine Beziehungen mehr zum alten Stil der « rohen -Iranzöstschen
Over , in dem diese Werke aufgemacht werden müssen , wenn sie noch
wirken sollen . Der Kapellmeister weih , dah der gröbte Teil seiner
Sängerinnen und Sänger sich mit Händen gegen Auber sträuben ,weil er eine ganz besondere 'Art der Stimmbehandlung verlangt .
Der Ballettmeister erscheint auf den Proben mit einem groben Rot¬
stift , denn er kommt in Verlegenheit , weil er sich nicht klar ist, wie
seine Ballettdamen mit dem Pas fertig werden sollen . Der Helden -
tenor bat von früher gehört , dah in einer Szene ejn Schlummer¬
lied vorkommt . Er ist doch als Heldentenor nicht verpflichtet ,
Schlummerlieder zu singen . Wenn man gerecht sein will , versteht
man alle diese Einwände und bescheidet sich, wenn eine gute Vor¬
stellung ermöglicht wurde . Man kann , wenn man dies alles in
Betracht zieht , von einer über dem Durchschnittsniveau stehenden
Aufführung der Stumme an unserer Over svrechen. Eine Aus¬
nahmestellung nimmt dabei die Elvira « in , die Ma r y Essels -
grotb fang . Sie bot eine in jeder Hinsicht in sich abgerundete
vollendete künstlerische Leistung . Die Koloraturen glitzerten , die
schwierigen Staccatoläufe wurden mit einer Selbstverständlichkeit
bewältigt , die erstaunlich war . Theo Strack als Masaniello
schien etwas indisponiert gewesen zu sein . Sein Organ ist zu schwer
um einen alten französischen Meister mit Elan , mit Beschwingtbeit
singen zu können . WUbelm N e n t w i g war in der kleinen Rolle
des Alfonso schon glücklicher , er stellte sich auf einen leichten Ton
ein . Adolf Schöpflin gab den Pietro markant , er sang seine
grohe Arie scharf akzentuiert , mit wuchtiger Tongebung . Auch die
übrigen Mitwirkenden Karlheinz Löser , Alfred Frey , Viktor
H o sv a ch. Robert Kiefer . Ellen Winter warteten mit ihrem
besten Können auf . Die Chöre gelangen unterschiedlich . Das Gebet
wurde stimmungsvoll wiedergegeben . Die Soprane führten mit
schöner klarer Stimmgebung . Im übrigen merkte man , dah Musik¬
direktor H o f in a n n sich eingebend mit dem Studium der Chöre ,
die in dieser Oper eine grohe Rolle spielen , befahte . Auch die
Ballettleistungen befriedigten . Hans Esdras Mutze nbccher hat
versucht , durch viel Bewegung das Bühnenbild zu beleben . Diese
Belebung löste aber eine Unruhe aus , die die Aubersche Musik nicht
erträgt . Toni W i d m a n n gab die Stumme . Sie ist musikalisch

Vie sächftjchen « egierungsver ^andlungen
Bürgerliche Besprechungen

SPD . Dresden , 7 . Juli . (Eis . Draht . ) Die am Montag stattge -
iundenen interfraktionellen Besprechungen der sächsischen Rechts¬
parteien über die Regierungsbildung wurden nach einer knaoven
Stunde ohne positives Ergebnis abgebrochen . Die Beratungen
werden am Mittwoch fortgesetzt werden .

Die Nationalsoizalisten forderten im Verlaus der Erörterungen
u . o . die Herabsetzung der Ministergehalter aus die Hälfte . Diese
aus agitatorischen Gründen erhobene Forderung stieh bei den übri¬
gen bürgerlichen Parteien aus Widerstand .

Die Stellung der Sozialdemokratie
SPD Dresden , 7 . Juli . (Eis . Draht .) Die Londesinstanzen der

Soialdemokratischen Partei Sachsens und die soizaldemokratische
Landtagsfraktion fabten am Montag folgenden Beschluß : „Die So¬
zialdemokratie ist nach wie vor bereit , auf der Grundlage ihrem im
März aufgestellten Programm » die Regierung unter ihrer Führung
zu übernehmen und mit den anderen Parteien zu verhandeln , die
bereit sind , an der Durchführung dieses Programms mitzuwirken .
Die foialdemokratische Landtagsfraktion wird als Ministerpräsiden¬
ten den Reichstogsabgeordneten Livinfki Vorschlägen .

"

Oer Sleinwohnungsbau
im « eichshaushaltausfchufi

Im Hausbaltausfchub des Reichstages wurde ein Antrag des
Reichs « rbeitsministeriums behandelt , die Zustimmung zu geben zur
vorgrifssweisen Jnansvruchnabme der im »weiten Rachtragsbaus -
balt 1930 für den Wohnungsbau in Ansatz gebrachten hundert Mil¬
lionen RM . Von Seiten der Reichsregierung wurde hierzu ausge -
führt : Es sei beabsichtigt , den Gegenden mit starkem Wobnungs -
bedarf und gleichzeitiger starker Arbeitslosigkeit den Bau billigster
Kleinwohnungen des gewöhnlichen Bauvrygramms durch diese Maß¬
nahmen zu fördern . Auherdem seien Verhandlungen mit den Lan -
desversicherungsanstalten eingeleitet , die von der Vervflichtung , für
50 Mill . RM . Reichsbabnvorzugsaktien anzukaufen , unter der Be¬
dingung entbunden werden sollen , dah die Mittel in gleicher Höhe
für dieses besondere Wohnungsbauprogramm zur Verfügung stellen .
Ferner soll di« Deutsche Bau - und Vodenbonk A .-E . Berlin mebr -
jöbrige Zwischenkredite für erste Hyvotbek beschaffen .

Der Ausschuß genehmigte die Zuschüffe von 100 Mill . RM .
Es folgte die Weiterberatung des Osthilfegesetzes .

Preutzen -Einspruch gegen Feme -Amnestie
Berlin , 8 . Juli . (Funkdienst .) Der preußische Ministerpräsident

bat im Namen der vreuhischen Legierung gegen die vom Reichstag
mit zwei Drittel -Mehrheit beschlosiene Amnestie der Fememörder
beim Reichsrat Einspruch erbeben lasten .

Italienische Antwort aus das Briand -Memorandum
Die Antwort der italienischen Regierung auf das Briand -Memo -

randum ist dem französischen Botschafter zur Weiterleitun « an seine
Regierung übergeben worden . Dabei wird vor allem die Abrüstungals Voraussetzung „Europas " bezeichnet .

j Qetverkscim ^uidnes
Die Lage in Nordwest

ist unverändert . In den Städten Mühlheim , Eelsenkirchen , Bo¬
chum, Düsteldorf und Lagen wird noch in dem Umsange wie am
Freitag gestreikt . Die Verhandlungen sind noch nirgends zu einem
Abschluh gekommen . Der Versuch im Saiver Eisenwerk in Sagen ,
die Meister an der Walzenstrahe einzusetzen , ist an deren Wider¬
stand gescheitert .

Wie steht» mit dem Preisabbau ?
Das Reichswirtschaftsministerium läßt zur Zeit im Bezirk der

Groheisenindustrie Nordwest die Auswirkungen des Oesnbausener
Schiedsspruch» vor allem in der Preisabbaufrage nachvrüfen . In
unterrichteten Kreisen steht man dem Ergebnis dieser Nachprüfung
mit starker Skepsis entgegen . -

Polnische Landarbeiter trotz Arbeitslosigkeit
Trotz der fürchterliche« Arbeitslosigkeit werden in Deutschland

— weil die Agrarier das so wollen — noch immer Tausend « pol¬
nische Landarbeiter beschäftigt. Dabei sind in diesem Sommer rund
50 000 deutsche fachlich ausgebildete Landarbeiter arbeitslos . Der
Ostausfchuh des Reichstag» ist daher dafür eingetreten, dah die Ge¬
währung der Ostbilfe davon abhängig gemacht wird , dah die zu
unterstützenden landwirtschaftlichen Betriebe reine polnischen Ar¬
beitskräfte beschäftigen , sondern deutschen Menschen Arbeit und
Brot geben .

der Partitur beraus . Toni W i d m a n n bat mit bestem Bemüben
die musikalische Prägung auch körperlich auszufüllen versucht . Teil¬
weise ist es gelungen . In der mimischen Deutung blieb sie dem Vor¬
bild vieles schuldig . R . Schwarz war der Musik ein liebevoller
Ausdouter . Sie zeigt außer der Ouvertüre , besonders im 1 . Akt , mit
der charakteristischen Begleitmusik des Schlummerliedes immer¬
bin noch Schönheiten auf , denen man gerne lauscht . Das schwach
besetzte Haus nabm trotz der groben Hitze die Neueinstudierung kübl
auf . '

Risoletto

Abschiedsvorstellung kür Josef Rühr . Der Künstler wählte sich den
Rigoletto , um in dieser Rolle den Karlsruhern adieu sagen zu
können . Rübr kommt nach München . Wir verlieren in ihm einen
bochmusikalischen Sänger , die bekanntlich nicht immer leicht zu fin¬
den find, der es verstand , mit seinen Pfunden , die ihm die Natur
schenkte, gute Oekonomie zu treiben . Sein volles Organ hat wäb -
rend seines hiesigen Wirkens an Klangschönbeit merklich gewonnen
und wird bei richtiger Pflege und guter Schulung noch jenen Grad
erreichen , den man mit ideal zu bezeichnen pflegt . Der Darsteller
Rübr muhte immer zu interestieren , er war bier in manchen Rollen
sogar dem Sänger Rühr über den Kopf gewachsen . (Bajazzo .) Der
Beifall war groh . stürmisch , das Abschiednebmen konnte fast kein
Ende finden . Es ist anzunehmen , dah wir den Künstler von Zeit
zu Zeit wieder auf unfern Brettern begrühen dürfen .

*

Für die Volksbühne gebt der Schwank „Wer zuletzt lacht " am
Dienstag . 8.. Freitag . 11 . und Montag , 11 . Juli . ,in Szene . —
Mittwoch , 9 . Juli , bringt als letzte Erstaufführung drefer Spielzeit
Dietrich Christian Grabbes Lustspiel „Scherz Satire , Ironie und
tiefere Bedeutung "

, eine bissige Verspottung der fashionablen Ta¬
gesliteratur ihrer Entstebungszeit ( 1822) . Wie überall , wo man
neuerdings auf diese geistreiche und witzsprübende Komodre wieder
zurückgeriss , so ist auch die hiesige Regie bemüht gewesen , dem
Werk aktuelle Lichter aufzusetzen und latirische Seitenbiebe , die
heute kaum noch verständlich wären , durch zeltgrmähere Anspielun¬
gen zu ersetzen . — Am Donnerstag , 10 . Juli , wird Aubers grohe
Over „Die Stumme von Portici " wiederbolt werden und am
Samstag , 12 . Juli , anläßlich des Badischen Heimattages Emil Götts
Lustspiel „Der Schwarzkünstler " neu einstudiert zur Wiederauffüh¬
rung gelangen .

Am Sonntag . 13 . Juli , geben als letzte Overnauisührung vor den
Ferien , die am 15 . Juli beginnen und mit dem 13 . September en¬
den , Wagners „ Die Meistersinger von Nürnberg " in Szene . Robert
Kiefer singt dabei zum erstenmal den David .
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I S’ariei 'Jladtrichlcn
Ein Jubiläum

Di « Sozialdemokratische Partei Magdeburg konnte am Sonntag
«in mehrfaches Jubiläum begehen. Neben dem Jubiläum des sozial¬
demokratischen Vereins Magdeburg konnte die Bolksftimme Mag¬
deburg an diesem Tage auf eine 40jährige Tätigkeit zuriickblicken.
Das Magdeburger Parteiblatt hat aus diesem Anlah eine umfang¬
reiche Jubiläumsnummer herausgegeben , die interessante Beiträge
von einer Reibe Mitarbeiter enthält . Auch unsererseits unserem
Magdeburger Mitstreiter zu dem festlichen Anlah unsere herzlich¬
sten Glückwünsche . .

I QemeindepolUik
Badischer Städteverband

Der Badische Städteverband hielt vor einigen Tagen im Rat -
Lause zu Baden -Baden eine Vorstandssitzung ab , in der sich der in
den Ruhestand tretende Geschäftsführer Geh. Reg .-Rat Timme von
vom Vorstand verabschiedete. Der Vorsitzende . Oberbürgermeister
Dr . Finter svrach Herrn Regierungsrat Timme für die den badi¬
schen Städten in über 11 Jahren geleisteten wertvollen Dienste
den wärmste» Dank aus und verband damit die besten Wünsche
für seine durch die langjährige Berufsarbeit angegriffene Ge¬
sundheit. Zum Nachfolger wurde der Stellvertreter des bisherigen
Geschäftsführers, Stadtrechtsrat Dr . Ketterer , ernannt .

Aus der umfangreichen Tagesordnung , mit der sich der Vorstand
zu beschäftigen hatte , ist das Mitwirkungsrecht der Gemeinden bei
der Gesetzgebung zu erwähnen . Die Städte sehen sich gezwungen,
nochmals ausdrücklich darauf hinzuweisen, dab die tatsächliche Hand¬
habung ihres Anbörungsrechts nach 8 20 der Verfassung, wie sie
in der letzten Zeit vor allem bei der Vorlage des Finanzgesetzes
vom 16. Avril 1936 sowie des Strahen - und Pflastergeldgefetzes vom
15 . Mai 1930 erfolgt ist, nicht dem Sinne der Verfassungsbestim¬
mung entspricht. ,Eine geordnete Haushaltführung ist den Städten nicht möglich,
wenn ihr Anteil an den einzelnen Steuern , vor allem an den «rohen
Reichssteuern, je nach den Bedürfnissen des Staatshaushaltes ge¬
ändert wird . Der Städteverband unterstützt daher die Bestrebun¬
gen des Deutschen Städtetages auf das Nachdrücklichste, dah der
Gemeindeanteil au den einzelnen Steuern reithsrechtlich festgelegt,
und dah dadurch eine gewisse Stetigkeit der Gemeindeeinnahmen
erreicht wird .

Aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung und um eine gro-
here Vergleichbarkeit der Haushaltfübrung der einzelnen Städte
zu erzielen, soll eine einheitliche Eemeindesatzung für den Haus -
haltplan , das Kasten- und Rechnungswesen sowie die Rechnungs-
vrüfung der Städte sowie ein einheitlicher Muster -Boraulchlag auf¬
gestellt und den Städten zur Annahme empfohlen werden . __

Aus
gleichen Gründen erklärte sich der Vorstand ebenfalls grundsätzlich
bereit , der Anregung des Deutschen Städtetages entsprechend eine
überörtliche Einrichtung zur betriebswirtschaftlichen Prüfung der
städtische Werke zu bilden . . . . . ^ . .

In denjenigen Städten , in denen sich ein Amtsgericht befindet ,
läht sich die weitere Beibehaltung der Gemeindegerichte bei der all¬
gemein bedrängten Lage der öffentlichen Finanzen beute nicht
mehr rechtfertigen. Es wird daher bei der Regierung der Antrag
gestellt, diele Gerichte aufzuheben.

Da die Strahenlammlungen in der letzten Zeit « inen unerträg¬
lichen Umfang angenommen haben , wird die Regierung ersucht , die
Genehmigung zu Landessammlungen nur in dringend begründeten
Fällen zu gewähren und die Bezirksämter anzuweisen, bei der Ge¬
nehmigung örtlicher Sammlungen entsprechend zu verfahren .

Im übrigen beschäftigte sich der Vorstand mit einer Reihe von
Peitragsgeluchen , die zum gröhten Teil ahgeleünt werden muhten ,
da die voranschlagsmähig bereitstebenden Mittel bei den dauernd
steigenden Wohlfahrtslasten und den fiukendeu Steuereinnahmen
heute in den meisten Städten nicht einmal mehr zur Erfüllung der
pflichtmähigen Aufgaben ausreichen.

| Aus der Sladl 3)urlach
Sozialistisch« Arbeiterjugend . Dienstag Probeabend im Jugend¬

heim ; Mittwoch Probeabend auf dem Turngemeindevlatz ; Freitag
Hauptprobe aut dem Turngemeindevlatz . Jugendgenossinnen und
Jugendgenossen erscheint alle pünktlich. Sonntag : Jugendtag des
Bezirks Mittelbaden . Rote Jugend kommt nach Durlach !

Stanüesbuchauszüge -er Stadt Vurlach
Sterbefälle . Emil Paul Liebers . Schreiner , Ehemann , 70 Jahre .

Friedrich Hermann Schell. Sattler , Ehemann , 55 Jahre . Emilie
Amalie Eustachi geb . Naber , Witwe . 57 Jahre . Ernst Ebristian
Derrer . Kaufmann . Ehemann , 55 Jahre . Wilhelmin « Christine
Kratt , geb . Löffel, Witwe . 69 Jahre . Franz Joseph Grob , Ma -
schienenmeister i . R ., Witwer , Erötzingen, 68 Jahre . Jngeburg

Unwelte * im Oß&ltutd
Singen o . H .

Sonntag nachmittag gegen 8 Uhr zog von Südosteu kommend ein
schweres Unwetter über die Hohentwiel -Stadt und den
Hegau. Ein wolkenbruchartiger Regen ergab sich einein¬
halb Stunden lang ununterbrochen über die Gegend. An der Bahn¬
unterführung bei Engen stauten sich die Wassermasten so stark, dah
die Fuhgänger die Strahen nicht mehr passieren konnten. Die Autos
konnten nur mühsam sich ihren Weg bahnen . In T e n g e n hat der
Regen die Strahe aufgerissen. Die Bauern halten alle Hände voll
zu tun , um das Walser aus den Wohnungen zu schaf .
f e n . Zwischen Fützen und Weizen hauste das Unwetter fürchterlich.
Die gut gepflegte Strahe wurde aufgerissen und glich
einem reihenden Strome . Das Passieren der Strahe ist unmöglich.
Di« ganze Ortschaft steht unter Wasser . Der Scha¬
den an den Feldern ist auberordentlich grob . Man hat in
hiesiger Gegend schon seit Jahrzehnten kein so schweres Unwetter
mehr erlebt . .Bei Metzingen wurde ein Taxameter aus Singen
durch die die Strahe herabschiehenden Wassermasten aus der Fahr ,
bahn geristen und an einen Baum geschleudert . Personen
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden.

Fützen (Amt Donaueschingen )
Am letzten Sonntag zwischen 6 und 8.39 Uhr wurde das

Randengebiet von einem Luherst schweren Unwetter
heimgesucht . Besonders stark wütete da« Wetter in Randen ,
Epfenhöfen und Fützen . Die Knnne und der Egerftenbach
schwollen innerhalb kurzer Zeit so stark an , dab sich «ine 4 bis 8
Meter breite Flutwelle nach Epfenhofen und Fützen ergab. Das
Master drang in Epfenhofen in verschiedene Keller ein. In Fützen
wurden fünf Häuser unter Wasser gesetzt. Auch mehrere
Stallungen liefen voll Master. In einzelnen Teilen des Ortes er¬
reichte das Master einen Stand von 59 cm . Das Bieh konnte ge¬
rettet werden. Den gröhten Schaden erlitt die Lintermühle des
Richard Schupp, wo erhebliche Mengen Getreide und Mehl durch
Master vernichtet wurden . Auch die Strahen wurden überflutet und

Emilie Müller , Kind , WA Monate . Katharina Barbara Hardung
geb . Dreher , Ehefrau , 42 Jahre . Hermann Walter , Zimmermanns¬
lehrling , Spielberg , 17 Jahre . Georg Werner Henn , Kind , 6 Jahre .
Eduard Rübenacker, Fabrikarbeiter , Ehemann , 50 Jahre . Hildegard
Köbel, Kind , 9 Wochen .

I [Kleine hnd. Chronik
Riefern , bei Pforzheim , 7 . Juli . Schwerer Unglücksfall .

Am Sonntag morgen 4 llbr , stieb der 22jährige Kaufmann Otto
Weib von hier mit seinem Motorrad an einer Strahenkreuzung
mit einem Personenauto aus Stuttgart zusammen. Die Insassen des
Autos , die auf der Heimfahrt von Karlsruhe waren , kamen mit
Ausnahme einer mitfahrenden Dame mit dem Schrecken davon . Die
Dame , die aus dem Auto geschleudert wurde , erlitt am Arm und
Beinen Fleischwunden. Der Motorradfahrer Weih dagegen wurde
schwer verletzt. Er erlitt eine Quetschung des Brustkorbes , ver¬
schiedene Rivvenbrüche und eine Gehirnerschütterung . Der Verun¬
glückte liegt im Krankenhaus schwer darnieder .

Untergrombach (bei Bruchsal) , 7 . Juli . Fatal . Ein Erdbeeren¬
freund klaute in einer der letzten Rächte ein Körbchen voll Erd¬
beeren aus einem fremden Garten . Fatalerweise lieh er dabei seine
goldene Armbanduhr am Ernteplatz zurück. Er kann nun
das Armband gegen Ersatz der gestohlenen Erdbeerene beim Gar¬
tenbesitzer abholen . Vielleicht überlegt er sichs und läht das Arm-
band „schwimmen ".

Gernsbach, 7 . Julr . Zugsentgleilung . Am Sonntag abend gegen
6 Uhr entgleiste die Lokomotive des Personenzuges 1275 auf der
freken Strecke zwischen Gernsbach und Hilvertsau infolge Bruches
einer Tragfederstütze an der vorderen Laufachse der Lokomotive.
Personen wurden nicht verletzt. Der Verkehr war etwa 3 Stunden
lang unterbrochen und muhte durch llmsteigen aufrecht erhalten
werden.

Zell a. H„ 7. Juli . Beim Kirschenpflückeu verunglückt. Die Frau
des Landwirts Bruch er stürzte beim Kirchenpflücken von der
Leiter , weil eine Sprosse brach. Sie wurde mit schweren inneren
Verletzungen ins Krankenhaus verbracht.

In Unterharmersbach erlitt der 70 Jahre alte Hofbauer Andreas
Jpfl «, auf der /Leiter stehend , einen Schwindelanfall und stürzte ab.
Er wurde tot vom Platze getragen .

au vielen Stellen aufgeristen . Auch bei Zollhaus und Blumbers
ist der Schaden sehr grob.

Freiburg
Die fast tropische Hitze brachte am Sonntag nachmittag und abend

die zu erwartende Entladung . Bon 3 Uhr nachmittags an begann
es zu grollen und zwischen 4 und 5 Uhr zog sich ein Unwetter über
Freiburg und der weiteren Umgebung zusammen. Nahezu 'ein «
Viertelstunde lang prasselte ein Hagelschlag von so grober |
Dichte , dah er wie ein Schleier wirkte, nieder . Grobe Wassermassen ■
ergossen sich durch die Strahen und die abgeschlagenenBaumäste und
Blätter verstopften in wenigen Augenblicken die Abfluhkanäle . An
vielen Stellen der Stadt , so in der Eüntertaler Strahe , Loretto -
strahe, Haslach, Herdern , Oberwiehre nsw ., insgesamt an etwa iS
Stellen der Stadt , bildeten die Wastermengen grobe Seen und
überfluteten auch zum Teil die Kellerräume . Bei der
Feuerwehrzentral liefen dauernd Meldungen über Wastereinbrüche
ein und drei Rettungszüge der freiwilligen Feuerwehr muhten in
den verschiedenen Stadtteilen ihre Hilfe einsetzten , teils dem Wasser
Abfluh verschaffen , oder die Kellerräume wieder auspnmpen . In
den Eartenanlagen «nd den Feldern hat der starke Hagelschlag
auberordentlich schweren Schaden angerichtet , der sich bi» fetzt
noch nicht übersehen läht . Erst gegen 7 Uhr abends lieh das Ge¬
witter etwas nach. Das Thermometer sank rasch von 33 auf 17 Grad .
So brachte das Unwetter wenigstens die ersehnte Abkühlung.

Zhringen a. K.
Auch das östliche Kaiserstnhlgebiet zwischen Jbringen ,

Gottenheim wurde von dem Hagelschlag stark in Mitleidenschaft
gezogen . Wolkenbruchartiger Regen machte Wege und
Strahen ungangbar . Die Bahnhofsanlagen von Jhrin -
gen wurden »um Teil überschwemmt und Schienen und Wei¬
chen verschlammt. Bon Gottenheim aus muhte Hilfe angefordert
werden, um diese Verkehrsstörungen und Beschädigungen an de«
Bahnanlagen zu beseitigen. Der Zugverkehr erlitt keine Unterbre¬
chung .

Gengenbach. Die »urückgenommene Brotpreiserhöhung . Die vor
einigen Tagen von der Bäckerinnung vorgenommene Brotvreis -
erhöhung , ist nun ^ nachdem die Bäcker eingesehen haben , dah d
nicht so ohne weiteres gebt, wieder rückgängig gemacht worden.
Viele Familien , die zum Kaffee Brötchen bezogen haben , bestellten,
als die Preiserhöhung einsetzte , die Brötchen einfach ab . Auch die
Kritik in der Presse hat gezogen . Jetzt gehts auch wieder mit dein
früheren Preis .

Der nasse Tod
Durmersheim . Am Sonntag morgen wollte der Monteur Ulrich

Seil von hier im Rhein ein kühlendes Bad nehmen. Kaum hatte
er . das Wasser betreten , als er untersank und nicht mehr an die
Oberfläche gelangte . Jedenfalls hatte ein Herzschlag seinem Lebe»
ein Ende gemacht.

Marlen , 7. Juli . Bei dem Versuch den Rhein zu durchschwimm «^
ertrank hier ein etwa 30 Jahre alter junger Mann aus Trient
Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Mannheim , 7 . Juli . Am Sonntag vormittag ist beim Baden y"
Strandbad der verheiratete 45 Jahre alte Kraftwagenführer W>l - j
Helm Gafke ertrunken . Die Leiche konnte noch nicht geborgen fflC1' Iden. — Am Sonntag nachmittag wurde aus dem Rhein die LeiO
eures bis fetzt unbekannten Mannes im Alter von qn
gelandet . Der vermutlich beim Kaden ertrunkene Mann ist mittei-
groh, dunkelblond , bartlos , hat vollständige Zähne und trug uo>
die Hüften nur einen alten Stoffrest .

Gerusheim (Ried ) , 7 . Juli . Der 28jährige Arbeiter Aug. Rav »,
ein guter Schwimmer , sprang ohne sich abzuküblen, in den Rhei»
und versank sofort in den Fluten . Ein Herzschlag hatte seinem Lebe»
ein Ziel gesetzt. Die Leiche wurde noch nicht geländet . I
— — 1 — WM — — —

Eine gute Bratensobe war von jeher der Stolz der Hausfrau !^
ihre Zubereitung erfordert viel Aufmerksamkeit und Verständnis .
Heute stellt man sie einfach mit Hilfe der von Maggi neu heraus-
gebrachten Bratensobe ( in Würfelform ) her. Ein solcher Würfel
ergibt ohne Umstände, nur durch Aufkochen mit Wasser, V* Liter
vorzügliche Sobe , die man zu Braten aller Art , Nieren , Gulasch'
Rudel , Klötzen , Kartoffelgerichten usw . verwenden kann. Mache »
Sie einen Versuch , und Sie werden Maggi 's Bratensohe eben !»
schätzen wie die altbekannten Qualitätserzeugnisse der Maggi -G«'
sellschaft .

Meier i Ulende
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KETTERER - BIER
Lieferung an Jedermann — Schnellste und reelle Bedienung

Merz G. m. u. H.
WERKSTÄTTE FÜR GERÜSTBAU

fieiMicßTUtHg . Jfiui.
Karlsruhe I . B . , Sophienstr . 114 ' Fernruf 5175

•Ansteigen im dolksfreund Fridolin Morlock
Werkstatt « feiner Maß - Schneiderei für Damen und Herren

[f Von d«n polKlsehanTagssssltungan Mittslbadsns T]
st di» weitaus nncnaia Bezianarzaüi Jj Spezialität : Sport - Bekleidung

bringen sicheren Erfolg ! ! Karlsruhe i . B . / Fernsprecher Nr. 5400

Essigfabrik Karlsruhe (Baden)
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
AugartenstraBe 75 Telephon 312

Qualitätsmarken — Garantiert reine Gärungsprodukte

K f^ /SCCC*! . Karlsruhe, Kriegsstraße 97
. bUöötL ' Telephon Nr . 6938 39
Baumaterialien und Marmor, Platten - Spezialgeschäft

Ausführungen in : Wand - und Bodenplatten aller Art ,
Asphalt-, Dachdeckungs- und Zementarbeiten

Fabrikation in : Kunststeinen. Zement- und Marmorwaren
aller A t*
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'De* StadUat AalKarlsruher Hafenverkehr im lunt 1- ro
Der Wasserstand de» RLeins war im Juni 1930 für die Groß-

fchiffabrt von und nach Karlsruhe günstig. Am Pegel zu Marau
gemessen , schwankte er zwischen 531 Zentimeter am Anfang des
Monats , 553 Zentimeter am 11 . und 507 Zentimeter am Ende des
Monats , so daß im ganzen Monat keinerlei Schiffsleichterungen er¬
forderlich waren .

Im Karlsruber Rheinbafen sind im Berichtsmonat 56 Güter¬
boote und 194 Schleppkähne angekommen sowie 57 Güterboote und
206 Schleppkähne abgegangen . Der Güterbootsverkebr bielt sich so¬
nach auf der Höbe des Vormonats , während der Schleppkahnoer-
kebr unter diese zurückging - was durch eine geringere Verkehrs-
menge sowohl bei der Zufuhr , wie bei der Abfuhr zum Ausdruck
kommt . Der Gesamtverkebr des Karlsruher Rbeinbafens war im
Juni 1930 rund 55 000 To . kleiner als im Mai 1930 und rund
74 000 To. kleiner als im Juni 1929, was ausschließlich auf die
bedenkliche Verschlechterung der Lage der deutschen Volkswirtschaft
im allgemeinen und der deutschen Rbeinschissabrt im besonderen
»uriickmifübren ist.

Mit den städtischen Motorbooten sind im Juni 1930 ins¬
gesamt 5226 Personen befördert worden, eine Monatszifser , die seit
Aufnahme der Personenbeförderung von Karlsruhe aus noch nicht
erreicht worden ist und ihre Ursache hauptsächlich in der günstigen
Witterung an den Psingstseiertagen und,in der Vermehrung der
Motorboote bat .

25 )ahre Verein städtischer Nrbeiter
ki . Am Samstag abend beging im Saale der .Walhalla " der

Verein städtischer Arbeiter die Feier seines 25jährig«n Bestehens.
Der rührige Vorstand bat sich bemüht diesem Jubiläum eine be¬
sondere feierliche Umrahmung zu geben, wobei ihm der Gesangver¬
ein ,4> ü i tn o n t e" (Gem . Ebor) in freundschaftlicher Weise zur
Seite stand. Da auch der Musikverein Karlsruhe eine ausgezeichnete
Orchester -Abteilung zur Verfügung stellte, konnte eiy ausgezeichnetes
Programm geboten werden . Zur Eröffnung der Feier begrüßte der
l . Vorsitzende Herr Finger die zahlreiche Festversammlung , die
den Walballasool bis auf den letzten Platz füllte . Cr gab seiner
Freude Ausdruck , daß der Verein in dieser Weise sein Silberjubi -
läum feiern kann. Auch der Befreiung der Pfalz und des Rbein -
landes gedachte der Redner Musik und Versammlung antworteten
mit dem Deutschlandlied. Hierauf brachte die Harmonie die „Hymne
an die Wahrheit " von Uthmann zum Vortrag . Im Anschluß hieran
balgte die Ehrung von 18 Mitgliedern für 25iäbrige und 15jährige
Mitgliedschaft . Der Verein ehrte dieselben durch sinnreiche und
praktische Geschenke. Der Vorsitzende betont « dabei , daß diese Män¬
ner dem Verein die Treue wahrten , insbesondere auch , als der Ver¬
ein feinem Ziele , « ine neue Wegrichtung gab . das Ziel der sozialen
Freiheit . Möge sich hieran die heutige Jugend ein Beispiel nehmen.
Hierauf hielt der 2. Vorsitzende , Herr H e g e r , die Festrede , in
welcher er die Entstehung und Entwicklung des Vereins behan¬
delte , der die alten Werkvereine der städtischen Betriebe »u Vor¬
sängern habe, bis sie im „Verein städtischer Arbeiter " zu einem Ver¬
ein zusammengeschlossen wurden . Während dies« Vereine einst Gesel¬
ligkeitsvereine waren , bat die neue Zeit dem geeinten Verein auch
neue Ziele zugewiesen. Er will seinen Mitgliedern einen Rückhalt
für den Lebenskampf bieten und zwar allen , gleich welcher poli¬
tischen Anschauung.

.Tgmit war der offizielle Teil beendet und der , unterhaltende
Teil kam zu seinem Recht«. Er wurde eingehend mit einem stilechtvorgefübrten „Menuett " , getanzt von Frau Schnäbel « und Frl .
Haffart . Dem folgten weitere Chöre der „Harmonie "

, Musik¬
stück« und ein hübscher Trachtentanz „Die Dirndl aus Zillertal "

, ein
heiterer Sang mit Tanz , ausgeführt von Frau Schnäbele , Frau
Betz , Frl . Hassert und Frl . Rost. Auch eine Gabenverlosung fehlte
nicht und auch am Schluß ein Theaterstück „Hochmut kommt vor dem
Fall "

, lObevbayerisches Dolksstück mit Gesang) . Alle Tänze und
auch das Theaterstückwurden von Mitgliedern der Theaterabteilung
der Harmonie" ausgeführt und gut ausgeführt , sodaß all « Dar -
bietungen ehrlichen Beifall fanden . Auch gesanglich ist der gemischt«
Ebor der „Harmonie" ( M . d . D . A . S ) . unter der Leitung seines
Dirigenten Herrn Falkenberg in Gesang und Vortrag auf
rospektabler Höhe . Der Verein darf mit Genugtuung auf di« Ver¬
anstaltung zurückblicken.

vezirksverfarnmliingen - er Sozialöem . Partei
Bezirk 1 (Eigenhandbau , Kaserne« usw.)

Die am Samstag , 5. Juli , im „Prinz Verthold " stattgefundene
Bezirksversammlung hätte in Anbetracht der Tagesordnung gerade
von den Erwerbslosen besser besucht sein können. An Stelle des
verhinderten Genossen Koch hatte Gen. Kluge das Referat über¬
nommen über den „Abbau der Erwerbslosenverficherung". Der Red¬
ner führte u. a . aus : Der Anlaß zu dem Versuch , die Leistungen
der Erwerbslosenversicherung herabzusetzen , ist in der Wirtschafts¬
krise zu suchen. Das große Problem ist nun , diese Krise zu überwin¬
den resp . die Wirtschaft wieder anzukurbeln . Partei und Gewerk¬
schaften sind sich klar , daß nur die Kaufkraftstärkung uns aufwärts
führen kann. Die Unternehmer versuchen , die Kosten der Ankurbe¬
lung der Wirtschaft auf die Arbeiterschaft abzuwälzen . Anstatt die
Kaufkraft zu heben durch Preisabbau , wollen sie zuerst die Löhne
senken , um dann vielleicht die Preise herabzusetzen . Durch die große
und lang anhaltende Arbeitslosigkeit halten die Unternehmer die
Arbeiterschaft für so geschwächt, daß sie nun auch einen Abbau der
Sozialgesetze versuchen könn »n . Die Aenderungen des Erwerbslosen¬
versicherungsgesetzes sind für Partei und die Gewerkschaften un¬
tragbar , ebenso der Abbau der Leistungen der Krankenversicherung.
Partei und Gewerkschaften stehen in einem schweren Kamps, der
leichter auszufechten wäre , wenn das Proletariat einig wäre und
wüßte, wohin es gehört.

Die einsetzende Diskussion , an der sich die Genossen Wüstner ,
Digeser, Krause , Wolz und Drollinger beteiligten , brachte manchen
guten Gedanken zutage und betonten alle Redner , wie notwendig
die Stärkung der Arbeiterbewegung ist. — In seinem Schlußwort
bewies Gen . Kluge an Hand einiger Zahlen , wie weit wir noch
entfernt stnd . die arbeitende Klasse organisiert zu haben und welche
Macht wir darstellen könnten, wenn jeder Arbeitende wüßte, wo er
hingehürt .

Genoss« Drollinger dankte dem Referenten und machte noch
Ausführungen über die kommenden Gemoindewahlen, unser Win -
tervrogramm . Agitation für Partei und Presse und konnte um
12 Uhr die Versammlung schließen .

Bezirk Oststadt
Am Mittwoch, 2 . Juli , sprach in einer Mitgliederversammlung

des Bezirks Oststadt Gen . Koch über den städtischen Voranschlag.
Nach einer Darstellung der Kapitalnot der Städte gab der Referent
einen kurzen Ueberblick über die gesamten Einnahmen und Aus¬
gaben und ihre Verteilung auf die verschiedenen Etatpositionen ,um dann die verschiedenen Positionen einer eingehenden Betrach¬
tung zu unterziehen . Es ist unmöglich, in einem kurzen Bericht ein
vollständiges Bild der städtischen Finanzgebarung wiederzugeben;
e » sollen daher nur einzelne wesentliche Punkte heraüsgegriffen
werden. Bei dem Kapitel Schulen boh der Referent besonders auf
das Mißverhältnis bei Verteilung der ausgewandten Mittel auf
die «inrelnen Schularten ab. Bei der Volksschule entfallen auf einen

Strahenbenennungen
Die auf dem ehemaligen Eottesauer Ererziervlatz , der in Bälde

überbaut wird , neu anzulegenden Straßen erhalten folgende Be¬
zeichnungen: Der dem Baublock gegen die Durlacher Allee vorge¬
lagerte Platz „Gottesauer Platz" ; die westliche Straße „Bunte¬
straße" (Hofrat Dr . Hans Bunte , Professor der Ebemie an der Tech¬
nischen Hochschule, ehemaliger langjähriger Berater der Stadt auf
dem Gebiete der Gaserzeugung ) ; die Straße mit Jnnenbebauung
„August-Schwall -Straße " ( Reichsbahnoberinsvektor a . D . August
Schwall, Mitgründer und derzeitiger langjähriger Vorstand des
Mieter - und Bauvereins , welcher den Platz in großzügiger Weise zu
behauen im Begriffe stebt ) .

Die Straßenbrücke und Straßenbahnüberführung über die Alb
im Zuge der Darlander Straße in der Nähe der Zeovelin - und
Eckener Brücke erhält nach dem Chefkonstrukteur der Zevvelin -
werst , Direktor Dr . Ludwig Dürr , den Namen „Ludwig -Diirr -
Brücke ".

Die Straße hinter der ehemaligen Erenadierkaserne und dem
Landesfinanzamt , die beute „Freydorfftraße " heißt , erhält wieder
die frühere Bezeichnung „Erenadierstraße ". Die Damaschkestraße —
Strecke zwischen Moltkestraße und Erenadierstraße — wird in
„Freydorfftraße " rückbenannt. Die Damaschkestraße beginnt also
künftig an der Erenadierstraße .

Herrichtung des Geländes um die Ausstellungshalle
Der unschöne Zustand des Geländes um die Ausstellungshalle soll

durch Herstellung einer einfachen Grünanlage verbessert werden.
Auch besteht die Absicht , aus der Ostseite der Ausstellungshalle einen
Kraftwagenvarkolatz anzulegen . Aus Mangel an Mitteln muß die
Durchführung der Arbeiten auf das nächste Jahr zurückgestellt
werden.

Notstandsarbeit für Wohlfahrtserwerbslose
Beim Bürgerausschuh wird die Zustimmung zur Vornahme

einer Regiearbeit beantragt . Es handelt sich um die Beschäf¬
tigung von ausgesteuerten Erwerbslosen und solchen Arbeits¬
losen , die keinen Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung haben .
Die Arbeit bezweckt die Schaffung von 70 000 Quadratmetern
neuen Zndustriegeländes unmittelbar nordöstlich
des Rheinhafens durch Abtragung und Aufschüttung gröherer
Erdmassen. Es können dabei rund 150 Arbeitslose 10 Monate

Lehrer 38 Schüler , bei den höheren Schulen nur 18. Die Ausgaben
pro Schüler belaufen sich in der Volksschule (ebenso in den Fach¬
schulen ) auf 164 M , bei den höheren Schulen auf 327 Ji . Unsere
mißlichen wirtschaftlichen Verhältnisse spiegeln sich auch in dem
Kapitel Wohlfahrtspflege wider ; 7,5 Prozent der Eefamtbevölke-
rung stehen in Fürsorge . Der Aufwand pro Kopf der Bevölkerung
beträgt 90 Jl . Um die Abwanderung vdn Industrien (Berka) zu
verhindern und neue Industriezweige (z. B . Michelinwerke) heran¬
zuziehen, mußte für dieses Jahr von einer Erhöhung der Umlage
abgesehen werden. Dafür war die Erhöhung des Wasserzinses und
die Einführung einer Zäblermiete unumgänglich . Bei den städti¬
schen Betrieben ist eine stete Aufwärtsentwicklung festzustellen , die
beste Rechtfertigung für den Munizivalsozialismus . Einer eingehen¬
den Betrachtung unterzog der Redner dann die Konzentrationsbe¬
strebungen in der Gas - und Elektrizitätserzeugung und kam zur
Forderung der Erhaltung der Selbständigkeit der städtischen Be¬
triebe , die mit dem groben Vorzug der billigen Versorgung der
Konsumenten noch den der Unabhängigkeit in der Produktion und
Preisbildung verbinden . Weitere Ausführungen befaßten sich mit
der städtischen Sparkasse, dem Schlachthof und dem Rheinbafen .
Der Forderung nach Errichtung eines zeitgemäßen Altersheims
werden von gewisser Seite immer noch grobe Widerstände entgegen¬
gesetzt. Interessant waren die Anträge , die die verschiedenen Par¬
teien zu den einzelnen Positionen einbrachten. Sie waren vielfach
nicht von sachlichen Erwägungen diktiert , sondern trugen im Hin¬
blick auf die bevorstehenden Gemeindewahlen eine ausgesprochene
politische Tendenz. In schroffem Gegensatz zu diesen Tendenzanträ -
gen steht die sachlich« Arbeit der sozialdemokratischen Fraktion bei
der Etatberatung . Dem Erfolg ihrer Arbeit sind zwar gewisse
Schranken gezogen , einmal durch die gegebene mißliche wirtschaft¬
liche Lage, zum anderen durch die zahlenmäßige Unterlegenheit
gegenüber den anderen Parteien . Es muß anerkannt werden , daß
innerhalb dieser Schranken die sozialdemokratische Fraktion für die
Interessen des werktätigen Volkes bei der Etatberatung heraus -
gebolt hat , was herauszuholen überhaupt möglich war . Das gibt
uns die Berechtigung , den kommenden Wahlen mit Zuversicht ent¬
gegenzusehen.

Die interessanten , von großer Sachkenntnis zeugenden Ausfüh¬
rungen wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen und lösten
eine rege Diskussion aus , an der sich beteiligten die Gen . Kling ,
Klein , Fischer , Argast und Jester . Nachdem der Vorsitzende Gen.
DeuLel noch Ausführungen über die Lokalfrage gemacht hatte ,
konnte er dre Versammlung kurz vor Mitternacht schließen . R .

*

( :) Ein Rückblick auf die nunmehr geschlossene und auch bereits
wieder abgebaute Ausstellung für Lebensmittel , Feinkost und Ar¬
tikel de« täglichen Bedarfs ergibt , daß diese Ausstellung zweifel¬
los mit zu den bestarr^ngierten und erfolgreichsten Unterneh¬
mungen dieser Art in den ganzen letzten Jahren zu zählen ist.
Sowohl die Aussteller selbst wie auch die für den Einkauf in Be¬
tracht kommenden 'Kreise äußerten sich durchweg sehr lobend über
die Ausstellung und ebenso hört man über die getätigten Umsätze
im allgemeinen nur günstiges. Der Besuch seitens der Derbrau¬
cherschaft hätte vielleicht noch etwas besser fein können, wenn man
aber die ganzen derzeitigen Verhältnisse und den nicht zu über¬
sehenden Umstand in Betracht zieht, daß die Ausstellung in die
letzte Woche des Monats fiel , so darf man auch hierbei zufrieden
sein .

( :) Um di« Sommer -Schulferien . Ein Familienvater schreibt uns :
In diesen beißen Tagen des Monats Juli haben die Kinder größ¬
tenteils am Nachmittag schulfrei . Ein geordneter Schulunterricht
(auch in den letzten Vormittagsstunden ) ist bei dieser Tropentem -
veratur kaum möglich . Meines Erachtens mühten die Sommerferien
ab Mitte Juli beginnen bis Ende August. In Preußen sind die
Ferien ab 1 . Juli bis Anfang August. Wäre es nicht ratsam , auch
bei uns den Zeitpunkt des Sommer -Ferienanfanges etwas früher
zu verlegen ? — ( Hierzu sei bemerkt , daß nicht , wie vielfach ange¬
nommen wird , die Ferienzeit von der örtlichen Schulleitung be¬
stimmt wird , sondern dies gehört , zu den Obliegenheiten des
Staates bzw . des Unterrichtsministeriums .)

( :j Die badischen Trachten beim Milizenfestzug. Um beim Fest¬
zug der badischen Bürgerwebren und Milizen auch die Trachten
gebührend in Erscheinung treten »u lassen , hat die Festleitung des
„Badener Heimattages " beschlossen, die »um Seimattag erschiene¬
nen badischen Trachten auf der Freitreppe des Rathauses Ausstel¬
lung nehmen zu lassen . Sobald der Milizenfestzug auf dem west¬
lichen Gehweg vor dem Rathaus angelangt ist , wird ein Trachten¬
mädchen dem Zugsleiter der Ettlinger Bürgerwehr , die als 1 .Eruvve marschiert, ein sinniges und der Bedeutung der Veranstal¬
tung angeoaßtes Geschenk als Gruß der badischen Trachten über¬
reichen . Der Festzug hält kurz an und marschiert dann mit „Augen

lang beschäftigt werden . Der Gesamtaufwand beläuft sich aus
303 000 RM .

Neue Wohnungsbauvorlage
Für de 1 . Bauabschnitt 1930 wurde in der Bürgerausschutz-

sitzung vom 28 . Februar 1930 ein Kapital von 2 Millionen
Mark bereitgestellt . Der Stadtrat hat nunmehr beschlossen , dem
Bürgerausschutz eine zweite Vorlage zu unterbreiten , welche
wiederum 2 Millionen Mark für städtische Bauhypotheken
oorsieht . Nach Genehmigung der neuen Vorlage werden also
insgesamt 4 Millionen Mark für Darlehen vorhanden sein
und für etwa 950 Wohnungen ausreichen . Zur Kapitalbeschaf¬
fung ist die Aufnahme eines Anlehens von 1 Million Mark
erforderlich : die übrigen 3 Millionen Mark werden aus Woh¬
nungsbaudarlehen des Staates und aus dem städtischen An¬
teil aus der Eebäudesondersteuer gedeckt. Neben den Bauhypo¬
theken dürfen , wie bisher , Zinsbeihilfen gewährt werden , und
zwar ebenfalls für 950 Wohnungen .

Zusatzzinsbeihilfen
Die für das Wirtichastsjahr 1929 festgesetzten Richtlinien für Zu-

satzzinsbeihilfen in Fällen besonderer Art gelten auch für das Jahr
1930.

Förderung des Wohnungsbaues
Zur Erstellung von 4 Neubauten ( 2 Flachbauten und 2 Hoch¬

häuser) mit zusammen 20 Wohnungen wurden städtische Daubyva -
tbeken von insgesamt 87 000 RM . und Zinsbeibilfen aus einem
Förderungsbetrag von 183 700 RM . zugesagt. Die zu fördernden
Wohnungen verteilen stch auf 1 Zwei - und 11 Dreizimmerwohnun¬
gen, 7 Bier - und 1 Fünfzimmerwohnung . Die Neubauten werden
an der Darlander und Pfalzstraße sowie am neuen Bahnhof er¬
stellt.

Wochenmarkt in Mühlburg
Dem Wunsche weiter Bevölkerungskreise von Müblburg entsvre-

chend, wird beschlossen, von Montag , 7 . Juli , ab im Stadtteil Mübl -
burg einen Wochenmarkt einzurichten. Der Markt wird vorerst ver¬
suchsweise auf dem Fliederplatz abgehalten . Märkte finden
statt am Montag , Mittvoch und Freitag .

links" an der Loggia des Rathauses vorüber , wo der Staats¬
präsident und die Vertreter der Reichs- , Staats - und Gemeinde¬
behörden den Festzug abnebmen . Auf der sogen. „Taubeninsel " i»
der Achse des Marktplatzes nehmen beiderseits des Ludwigsbru »'
nens die Hanauer und die Eutacher Trachtenkavelle Aufftellu^
und spielen solange, bis der Zug auf dem Marktplatz erscheint .

Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Mit der Premiere
„Die gold'ne Meisterin " von Julius Brammer und Alfred Grün '
wald , Musik von Edmund Eysler erössnet am 15. Juli d. I . die
Sommer -Overett « im Städtischen Konzertbaus ihre diesjährige
Spielzeit . Der Vorverkauf für Eintrittskarten beginnt bereits
Montag , den 7. Juli und »war in folgenden VorverkaufsstelleN'
Musikalienhandlung Müller , Kaiferstraße , Derkehrsverein , Rtrrrr -
hstaße , Holzschuh , Werdervlatz 48, Zigarrenbaus Maier , Ludwig'
Wilbelmstraße 20, Weststadtbuchhandlung Lützerath, Gabelsbergei -
straße 1 . Ferner an der Kasse des Städtischen Konzertbauses so"
täglich Ill bis 1 Uhr und nachmittags von halb 5 bis 6 Uhr .

Straßenbahnbetrieb nach Ravvenwört . Nachdem die Eleiserweite -
rungsarbeiten auf der zum Rheinstrandbad Ravvenwört führenden
Strecke der Linie 2 nunmehr endgültig fertiggestellt find — betrieb- ,
liche Erleichterungen ergaben sich schon seit längerer Zeit durch den
verbesserten zweigleisigen Ausbau — wird bei verstärktem Bade- '
betrieb die Zugfolge der nach Ravvenwört verkehrenden Straßen -
babnzüge durch Einlegung einer Einsatzlinie Fest- alle—Marktplatz-^
Hauptpost—Ravvenwört auf 7A Minuten verdichtet.

Zur Einschränkung im Wasserverbrauch teilt das Stadt . Was '
seramt mit : Der tägliche Wasserverbrauch je Kopf der Einwob'
nerschaft ist auf zirka 300 Liter gestiegen. Es ist dies eine Menge,
die das Höchstmaß anderer Städte weit überschreitet und viele! '
orts überhaupt nicht zur Verfügung stebt . Diese außergewöhnlichen
Verhältnisse haben das Etädt . Gas - , Wasser - und Elektrizitätsawt
veranlaßt , an die Einwohnerschaft eine Mahnung zur Mäßi '
gung im Wasserverbrauch »u erlassen .

Lichtspieltiäuse -
( :) Residenz-Lichtsviele . Die trovisch -beiße Witterung beding'

körperlich und geistig leichte Kost , möglichst im eisgekühlten ZN'
stände. Dieser unbedingten Forderung trug die tüchtige Leitung de>
Residenz-Lichtsviele Rechnung, indem sie einen ganz entzückende» '
heiteren , charmanten Film mit graziösen Musik- und Gesangs
einlagen aufs Programm setzte , der trotz Hitze und Durstgefühl * **
beifallsfreudiges Publikum anlockte und ferner anlocken wird . ©?*
Frauenliebling Harry Siebte spielt in dem Film „Deli '
lat eilen “ bte höchst dankbare Hauptrolle als Geschäftsführer de-
äußerst appetitlich anmutenden Delikatessengeschäftes von Pa " '
Wallis . Der hübsche Direktor lockt Kundschaft auf Kundschaft a»>
besonders iunge , hübsche Damen , denen er sich mit besonderer Hi" '
gäbe widmet. Ein toller Ball um Mitternacht im Delikatessenlade» .
wird von der Polizei grausam zerstör^ , der Direktor wird fristlos
entlassen, seine Kumpanen mit ihm , er geht schnell umgestellt,
Konkurrenz, am Ende Vertrustung der beiden Geschäfte , Hall "
Liedke oder Alias Franz Hellmer kommt zu einer reizenden Fr»»
und zu einer Bombenstelle. Der Schluß ist Io märchenhaft schön , d^
Ganze so erfrischend heiter und frohgemut , daß dieser Film
geistigen Sinne einem erquickenden Bad in brausender Flut gleick
kommt . Der reisende Schlager : „es muß nicht Summer sein «•'
Mayonnaise , man kann auch glücklich sein bei Harzer Käse " belet»
das Ganze und begeistert summen ihn alle beim Aachhousegehe »
Auch das vorzügliche Beiprogramm mit u . a . hübschen Vadeszene »
aus Ravpenwürt , einem Tonfilmketsch „Alte Kleider " und ein «"
Zeichentontrickfilm, verdient erwähnt und anerkannt zu werden.

Fundvogel im Union -Theater . Wie in seiner „Alraume"
, so 6 ? '

Sans Heinz Ewers auch in seinem Roman „F u n d v o g e l"
medizinisches Problem mit in die Handlung verknüpft , und
hier die sog . Transplantation der Geschlechter , das heißt , die l*"1
Wandlung eines Geschlechts in ein anderes . Daneben läuft «i»^spannende Liebeshandtung . Die Verfilmung des Romans ist beste» '
gelungen . Wenn auch beim Film die Wirkung des Wortes und
Sprache fehlt , so ist dafür die plastische Darstellung des Geschehe'»
ein guter Ersatz . Der Schauplatz der Handlung ist glückläch bort *
stellt. Bilder von großer landschaftlicher und architektonischer SE »^
beit rollen ab . Die Darsteller , es sei nur Paul Weger » er 0̂ '
Camilla Horn genannt , hinterlassen in der Verlebendigring
Romans tiefste Eindrücke . Die Union - Lichtsviele haben
der einen guten Griff mit der Wahl dieses Films getan . Das T- e - ,ter - Orchester untermalt die Handlung durch eine glücklich,zui»'»
mengestellte Musik , die einwandfrei zu Gehör gebracht wird . .
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/Die Otö&gei AeriMet :
Lerlehrsuilsiille

®nt Montag nachmittag verschuldete der Führer eines Motor¬
rades , der ein 20 Fahre altes Fräulein auf dem Soziussitz mit sich
iührte , infolge Außerachtlassung des Vorfahrtsrechts Ecke Boeckh-
und Vorholzstrabe einen Zusammenstoß mit einem Personen¬
kraftwagen . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .

' Das Fräulein er¬
litt leicht« Verletzungen am linken Bein . Der Autoführer kam im
Bestreben , im lebten Augenblick noch auszuweichen , auf den Gehweg ,
wo er einen Alleebaum anfubr und beschädigte .
, Außerdem ereigneten sich am Montag 4 Verkehrsunsälle le ' ch -
itrer Art .

Unfälle
Am Samstag abend erlitt eine in einem Kaule der Waldstrabe be¬

schäftigte ledige Hausangestellte im Trevvenhaus des betr . Sauses
dadurch einen Unfall , daß ihr ein Lehrling ihres Dienstherrn ,
dnr ihr znvorkommen wollte , über das Treppengländer
hinweg auf den Kopf sprang . Sie erlitt eine Eebirn -
Ekschütternng und muhte im Krankenhaus ausgenommen
werden .

Pn Malerleb kling aus Eggenstein stürzte am Montag
Nachmittag vom zweiten Stock eines Hauses in der Hübschstraße , wo
*r mit Revaraturarbeiten beschäftigt war , ab und brach sichb « idr Unterschenkel .

Diebstähle
» ®m Montag wurden 3 Fabrraddiebstähl « angezeigt . In einem
vall , wurde von einem Fahrrad ein Boschdynamo im Werte von
10 ® *. gestohlen .
^ 2 « den Anlagen am Friodrichsplatz wurde « in Herrenfahrrad
***£ *** »Wanderer "

, herrenlos aufgefunden .
^

«der Sonntag waren 7 Fahrräder als gestohlen gemeldet rooi »

der Wohnung eines Packers in der Lessingstrabe entwendete
^ ,

"tth»rannter Täter 25 Mark aus dem Küchenlchrank .
lediger Mechaniker , der einem Holzdreber im Amkleideraum

Sportplatzes den Betrag von 7 Mark aus der Hose gestohlen
i3 ** > wurde am Montag festgenommen und wegen Verdunkelungs -
“

JS®1 hinter Schloß und Riegel gebracht .
einem in der Mozartstrabe aufgestellten Auto wurde eine^

^ " tasche mit Bauzeichnungen im Werte von 200 M entwendet .
« « tn Taschendieb entwendete einem Photographen in der Beiert -^ wler Allee einen Geldbeutel mit 90 M Inhalt .
«n* “ 3 einem Hof in der Ritterstrabe verschwand eine Palme im

von 30 Jl .
ae^

*t6«m wurden eine ganze Reihe von kleineren Diebstählen an -

. Roheitsdelikte
32 Lahre alter Metzger wurde am Samstag abend Ecke

^ r^ kafen. und Kronenstraße von 3 Rowdies zu Boden geschlagen ,
if * 1 das rechte Schultergelenk ausgerenkt wurde .

der Nacht zum Sonntag erhielt auf einem Festplatz an der
^ «senstraße ein verh . 26 Fahre alter Mann von seinem Gegner

Einem Bierkrug einen Schlag auf den Kopf , so daß er eine^ V ^ llung davon trug .Ein verh . Arbeiter verletzte am Sonntag mittag in einem Sause

^ Ittfltinfl
t06 <! *" 3>urI <1̂ 2 Personen durch Siebe mit einem

Au ^ rdem gelangten mehrere Personen wegen Körperverletzung
>ur Anzeige .

Ein Fuhrmann von auswärts gelangt zur Anzeige , weil er seine
« inen schwer beladenen Kohlenwagen gespannten Pferd « durch

Schläge mit einer Schaufel und mit dem Peitschenstock roh miß -

rar ? drr Westendstraße rissen unbekannte Täter an einem Vor -
»« ei Eckpfeiler von den Postamenten . Der Hauseigentümerrt einen Schaden von etwa 50 JL

« tih Ortsverband der Kleingartenvereine Karlsruhe e. P .
Ichait «eschrieben : Anläßlich der Tagung der Deutschen Eesell -
« eitzGartenkunst , betonte unter anderem Herr Oberbürger -

Dr . Fjnt « r , daß man mit Recht Karlsruhe die Stadt der
Gewiss« 2 3" nen dürfte . Es kann wohl zutreffen , daß Karlsruhe eine
in c ? Berühmtheit erlangt bat , in Grün und Schmuckanlagen , aber
an r . / ; Wirtschaftsgärten sogenannte Kleingärten steht Karlsruhe
tkäaf

tr stelle . Das beweist der Abschluß der jetzigen Pachtver -
Ichlao En doch dazu über , die Kleingartenbewegung zu zer-
iion °^" l>hl gerade in der heutigen Wirtschaftlichen Devres -

X53 Kleingärten für die minderbemittelte Bevölkerung mehr
un

"
}

e von nöten sind . Obwohl der Schöpfer des Generalbebau -
lQncs uns stets versichert , ein wohlwollendes Herz für die

gEg,? ?? ^lEnbewegung zu haben , aber das Verhalten der Stadt
uns j er der Kleingartenbewegung beweist das Gegenteil , indem
8tofto !? er Ehr Kleingartengelände entzogen wird , welches »um

Teil nicht der Bebauung anheim fällt . Auch die einjährige
dem«»

^ung von Gelände trägt nicht dazu bei , die Kleingarten -
»u h?? ng im Interesse des Volkes wirtschaftlich und kulturell
soll?- ® s doch Aufgabe des Staates und der Gemeinde sein
dl« dier die allerwenigsten Mittel benötigt werden . Da sich
samm«

^
! ^ urtenbewegung aus allen Schichten der Bevölkerung zu-

len ^t , wäre es angebracht , daß sich alle mabgebenden Stel «
sonders auch der Stadtrat für unsere Bewegung etwas mehrE ^ ssieren würde .

^ Üppurr

dEN Ortsgrllvv « der Naturfreunde veranstaltete am vori -

aasub / v 0 n o . Als der Autobus morgens auf dem Ostendorfvlatz
lENen D) seiner eine große Zahl von Kindern und Erwach -
liiW 4 : t Lubel bei den Kleinen war groß , und in flotter , fröh -
ran ? „ir ! eines dem Ziel entgegen . Im Heim angelangt , be-
t« i ^

' u^ vald ein lustiges Treiben . Kleinere Ausflüge wurden un -
aniio* • 'cn> Goiele gemacht und die Kleinsten tummelten sich ver -
^ tSezm,̂ " vuangclegten Planschbecken , während die Alten an dem
i «i 7>,

" H" 0enen Leben ihre Freude batten . So verging der Sonntag
liche und es ist sicher , daß diese schöne Fahrt , an der die stott -
» on jANderschar aus Dereinskosten teilnehmen konnte , für viele
'"Nekun ? "

-.
^ ' " Erlebnis war , das wohl noch lange in ihrer Er -

U>ied - - ,, ?. ^ ften wird . Die Rüvvurrer Naturfreunde aber haben
!e,tt vewieicn , daß sie im Rahmen ihrer bescheidenen Mittel" >er scheuen, um den Kindern eine Freude zu machen . E .

„ Veranstaltungen
Oun 0

U
h
1, ®t , on »« < des Munzschcn Konservatoriums . Dienstag , den 8.rnve 8 Uhr , findet im Sintrachtfaal ein GesangSabend von Schü¬

tz ^ Bürg ^Steinmann statt .
llhr , Orchester - und Chortonzrrt am Montag , den 14 . Juli , 20.30

Jesthall « wird die zahlreichen Veranstaltungen an -
Zum Badener HeimattageS Karlsruhe <11 . bis 14. Juli ) beschließen ,
^ tflnt, kommen nur Werl « badischer Meister . Welches mustkaltschcs
^ Ikkend -»?^

V? Veranstaltung darstellt , besagen allein dt« Namen der Mit -
^ ' ■ Komponist Julius WeiSmann -Frelburg (Klavier ) , Franz Phi¬

lipp , Direktor der Badischen Hochschule für Musik , Mustklehrer Hermann
Pfautz -Hetdelberg , dar Orchester des Bad . LandeStheaterS unter Generak -
mustkdirektor I . Krips und der Münnergesangveretn Liederhalle -SarlSruhe
unter Leitung des Studienrats H . Rahner . Neben der Aufführung von
Werken von Klose , I . Weismann , Franz Philipp , R . Trunk und I . M .
Krauß ist die Uraufführung . Bcrgidylle "

, symphonisch « Dichtung für gro¬
ßes Orchester von dem in Karlsruhe lebenden Komponisten Dr . H . User
vorgesehen . Um möglichst weiten Kreisen den Besuch dieser musikalisch be¬
deutsamen Schlutzveranstaltung zu ermöglichen , sind sür Saal und obere
Galerie mäßige Einheitspreise sestaesetzt. Der Kartenvorverkaus
für das Karlsruher Publikum beginnt am 7. Juli bei der Musikalienhand¬
lung Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstrabe , und bei der Auskunfts -
stclle 2 des Verkchrsvereins , Kaiserstraße 159 , Eingang Ritterstraße .

Mittwoch -Nachmittagslonzcrt im Siadtgartcn . Beim Karlsruher Publi¬
kum erfreuen sich die beliebten Mittwoch -NachmittagSkonzerte im Stadt¬
garten besonderer Beliebtheit . Diez kommt jeweils durch einen ganz be¬
sonders starken Besuch zum Ausdruck . Am kommenden Mittwoch führt
dieses Nachmittagskonzert , von 16—18)4 Uhr , das GemetnfchaftS »
o r ch e st e r unter Leitung des Herrn Rudolf Kurt Guhr aus . Das vor¬
gesehene Konzertprogramm bringt eine Auslese der besten Werke aus der
Tonliteratur , so daß dem Mustkliebhaber ein recht unterhaltsamer Nach¬
mittag im schönen Stadtgarten beschiedcn fein wird . Der Konzertbesuch
kann bestens empfohlen werden .

*

Dienstag , den 8. Juli 1930 .
Bad . Landesthcatcr : Wer zuletzt lacht . 19)4 Uhr .
Restdenz -Lichtspiele : Tonfilm : Delikatessen .
Union -Theater : Fundvogel .
Schauburg : Hochverrat .
Stadtgarten : Konzert . 20 Uhr .

Tageskalenöer Mi
Ser Sozialöem .Partei Karlsruhe

Quartalsabrechnung . Die Bezirkskassierer werden dringend er¬
sucht, die Abrechnung für das abgelaufene Quartal (Avril , Mai ,
Juni ) noch im Laufe dieser Woche zu erledigen .

Bezirk 23/24 Gartenstadt , Rüppurr und Dammerstock . Trotz des
schönen Sommerwetters glaubt die Bezirksleitung , daß der vielver¬
sprechende Vortrag , der auf der Tagesordnung stebt , unsere Mit¬
glieder und Volksfreundleser zu zahlreichem Erscheinen veranlaßt in
der am Donnerstag , 10 . Juli , im Kindergarten stattfinden¬
den Parteioersammlun « . Anfang 20% Ubr . Stadtoberschulrat Een .
Kimmelmann spricht über »Der Sozialismus als Kulturidee " .

Arbeiterwohlfahrt — örtliche Erholungsfürsorge
Am 4 . August beginnt die Arbeiterwohlfahrt wieder mit ihrer

örtlichen Erbolungsfürsorge für vom Stadtschularzt für erholungs¬
bedürftig befundene Schulkinder . Anmeldungen können täglich von
4—6 Uhr in der Geschäftsstelle Karl -Friedrich - Straße 22, 2. Stock,
Zimmer 3, erfolgen und werden die Eltern gebeten , ihre Kinder
jetzt anzumelden und nicht »u warten bis zu den letzten Tagen .

Bezirk Altstadt
Die gestern bekanntgegebene Versammlung fällt umständehalber

aas

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sold

Kameraden . Die Ortsgruppe beteiligt sich laut Beschluß der
Aktrvenversammlung vom 3 . Juli an der Feier in Main ». Die
Fahrt wird mit Autos unternommen . Alle Teilnehmer müssen sich
in die bei der Geschäftsstelle , Zirkel 20, aufliegende Liste bis zum
10. Juli eingetragen Habens das Fahrgeld (6 .50 M muß bis »um
15 . Juli einbezahlt sein . Kameraden , wir erwarten eine starke Be¬
teiligung . Abfahrt Samstag , 19., Juli , nachmittags . Näheres folgt .

StanSesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 4 . Juli : Regina (Soll . Witwe ,

alt 80 Jahre . Karl Hasel , Ehemann , Finanzrat , alt 56 Jahre .
Philipp Lenz , Witwer , Rechnungsrat a . D ., alt 81 Jahre . Anna
Mann , alt 89 Jahre , ledig , ohne Beruf . Gabriel Jung , Witwer ,
Stadtarbeiter a . D ., alt 75 Jahre . Karl Träger , Ehemann , Uhr¬
macher , alt 33 Jahre . — 5. Juli Emma Kuhn alt 38 Jahre , Ehe¬
frau von Karl Kuhn , Siadtarbeiter . Maria Essig , Witwe , alt 74
Jahre . (Bulach .) — 6 . Juli : Mlhelm Schneider , Ehemann , Fabrik¬
arbeiter , alt 2g Jahre . (Pfortz .) Sofie Karlsbach , Witwe , alt 72
Jahre . Beerdigung am 9. Juli , 11 Uhr .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Unser Gebiet liegt am Ostbange des sehr mächtig gewordenen
atlantischen Hochs in einem breiten Strome maritimer Luft , die
auf der Rückseite des westrussischen Tiefs liegt . Auch morgen wird
die Zufuhr der kühlen Luft anhalten .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den 9. Juli :
Vorwiegend kühl und mäßig warm , strichweise Regenfälle mit

nördlicher Luftzufuhr .

Wasserstau- - es Rheins
Basel 140, gest . 10 ; Waldshut 330, gef . 17 ; Schusterinsel 207 ;

Kehl 318, gest. 16 ; Maxau 490, gest. 6 ; Mannheim 371 , gef. 7 Ztm .

Vereinsanzeiger
DergnflgiiaaMttfteeti ft«-ev trat« dieser ftnbrtt iu der Regel kein, « tstvahme. oder wende» MwRrklametellenprei » berrchuet
Karlsrube

Naturfrcundejugend . Heute 8 Uhr Gymnastik in der Hebelfchule .

Durlach . Arbeiterwohlfahrt . Anmeldungen zur Kindererholungs -
fürkorge nehmen jeweils Mittwochs von 2—4 Ubr Frau Glöckner ,
Weingarter Straße 22, und Frau Hetze !, Auer Straße 41 , entgegen .

Chefredakteur Georg Dchöpflin . Verantwortlich : Politik , Freistaar
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzt« Slachrichten , ferner t . B . :
Gewerkschaftliches . Feuilleton und Aus der Partei : S . Grünebaum ;
Grob -Karlsruhe , Gemeindepolitik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel .
Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Briefkasten , ferner t . V . ;
Kleine badische Cbronik , Aus Mittelbadcn , Durlach , GertchtSzettung :
Josef Etsele . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden .
Druck und Verlag : Verlags druckerei Volksfreunv° G . m . b . H . Karlsruhe .

Schützt Käsigvögel , wartende Zugtiere und andere kleine Haus¬
tiere vor sengender Sonne und tränkt alle reichlichi

Rn« fflttfeltaten
| ./llhtal

Ettlingen
Gemeinderatsfitzung vom 1. Jnli 1936

Milchbändler Karl Bittmann von Svielberg erhält gemäß 8 1
des Reichsgefetzes vom 23. 12 . 1926 sowie «ruf Grund der Anordnung
der Stadtgemeinde Ettlingen vom 10. 3. 1927 die jederzeit wider¬
rufliche Erlaubnis zum Handel mit Vollmilch im Stadtteil der
Svinnerei und Weberei .

Die Lieferung von 2 Aktenschränken und 2 Tischen sür die Ge¬
schäftsräume des Erundbuchamts im Schloß sowie die Beifubr von
Kohlen und Koks für die städt . Anstalten werden vergeben .

Der städt . Schuppen im Schlachtbos ( früh . Schlackensteimoerk ) .der entbehrlich geworden ist , soll abgebrochen und auf dem städt .
Gutshof im Hagbruch unter gleichzeitiger Einrichtung eines Pferde¬
stalles aufgestellt werden , da für die Bieb - und Pferdebaltung
des Gutspächters nicht genügend Raum vorhanden ist und auch zur
Unterstellung von Geräten , Maschinen usw . ein Schuppen fehlt .

Eine infolge Kündigung freiwerdende städt . Wohnung am Lind¬
scharren wird entsprechend dem Borschlag des Wohnungsamts an¬
derweitig vermietet .

Die Zuweisungen von Brennstoff und Geldbeihilfen an die kath .
und evang . Kinderschulen seitens der Stadtgemeinde werden im
Hinblick auf die im vergangenen und laufenden Jahr neu eröif -
neten beiden (kath . und evang .) Kinderschulen ab 1. Avril 1930 neu
geregelt .

Einem Antrag um Erlaubnis zur Aufstellung eines Eemüfever -
kaufsstandes auf städt . Eigentum in der Leopoldstraße kann aus
verkehrsvolireUichen Gründen nicht stattgegeben werden .

Die Schätzung eines Wohnhauqneubaues durch die Schätzungs¬
kommission wird bestätigt .

Die Kassenstandsvarstellungen der Stadtkasse und Nebenkassen für
den Monat Juni lfd . Js . werden bekanntgegeben .

Die badische Landesbaufvarkasse . Der Badische Sparkassen - und
Eiroverband hat unter dem Namen „Badische Landesbausvarkasse "
eine Bausparkasse nach dem Prinziv der Gegenseitigkeit errichtet .Die Aufgabe der Bausparkasse ist die Ansammlung von Spargel¬
dern rum Zwecke der Gewährung von unkündbaren zu 4 Proz .
verzinslichen Tilgungsdarlehen für den Bau von Eigenheimen , En
werb von . Wohnhäusern und Ablösung bochverzinslicher Hyvo -
tbeken . Die Badische Landeshausparkasse arbeitet vollkommen ge¬
meinnützig . Im Gegensatz zu andern Bausparsyftemen ist die
Badische LandesdauspaÄasse in der Lage , mit unbevingter Sicher¬
heit die längste Wartezeit anzugeben , innerhalb derer jeder Bau¬
sparer sein Darlehen erhält . Eine Benachteiligung derjenigen
Sparer , welche nur in der Lage sind , ihre normalen Leistungen
zu machen , durch solche, welche infolge besonders günstiger Einkom¬
mens - oder Bermögensverhältnisse Sonderleistungen machen kön¬
nen , kann bei dem System der Badischen Landesbausvarkasse im Ge¬
gensatz zu dem System aller privaten Bausparkassen nicht statt¬finden . Anträge auf den Abschluß von Bausparverträgen können
von allen öffentlichen Sparkassen sowie der Badischen Landesbau -
fvarkasse entgegengenommen werden . Wir verweisen auf den amkommenden Mittwoch , den 9. Juli 1930 in Ettlingen stattfindendenBonrag des Herrn Regierungsrats Eoll vom Bezirksamt Ra -,

I
‘Murgtal
Rastatt
Sommernachtsfeft der « rbeiterradkahrer . Der 5. Dezirk des Gaues

Baden des Arbeiter -Radfahrerbundes Solidarität Rastatt hält am
kommenden Samstag , 12. Juli , sein traditionelles Sommernachtsfestab Diesmal ist die Ortsgruppe Rastatt mit der Durchführung dieses
Festes beauftragt worden . Das Programm ist folgendes : H9 Uhr
Treffpunkt der einzelnen Ortsgruppen und Aufstellung des Sommer -
zuges mit Musik durch die verschiedenen und bekannten Straßen der
Stadt nach dem Gewerkschaftshaus „Hotel Kreuz ". Dortselbst
gemütlilhe Unterhaltung mit musikalischen , gesanglischen und Akro¬
batischen Aufführungen . Bei dieser Gelegenheit werden einige hun¬
dert Radfahrer ans dem Bezirk in Rastatt eintreffen und an dem
Lampionzug und den übrigen Veranstaltungen teilnehmen . Die
Rastatter freiorganisierte Arbeiterschaft ist mit der schlechten Wirt¬
schaftslage sehr zurückhaltend . Aber einmal im Sommer darf sie sich
ein bescheidenes Fest gönnen , um für einige Stunden die schweren
Alltagssorgen zu vergessen . Er ergebt deshalb an alle Freunde des
Arbeitersports die Bitte , am kommenden Samstag Abend zu Ehren
der Auswärtigen Svortsgenossen an diesem Sommernachtsfest teil¬
zunehmen . N .

| Ooslnl _
va-en-va-en

Ausba » der Volksschule
In Fach - und Tageszeitungen wird trotz Wirtschaftsnot das

Problem der Volkrerziehung in mannigfachster Form mit oft aus¬
einander liegenden Erziehungszielen leidenschaftlich erörtert . Die
badische Staatsregierung nimmt im Amtsblatt Nr . 16 zur Lösung
dieser Volksausgabe eingebend Stellung . Es wird rum Aufgaben¬
kreis unserer sozialistischen Bürgerausschußmitglieder und Ge¬
meinde - und Stadträte gehören , wenn anläßlich der Ctatsbera -
tunsen und Schulkommissionssitzungen der schulische Ausbau und die
Vervollkommnung des Unterrichtlichen im VolksschulLetrieb zur
Beratung stehen , in grundsätzlicher Weise parteipolitisch dement -
entsprechende Anträge zu stellen .

Im Sinne der Richtlinien des bad Unterrichtsministeriums re¬
ferierte Gen . Stadtoberschulrat A . Kimmelmann (Karlsruhe )
am 4 . Juli in Baden -Baden vor feinen Bernfsgenossen über diese
staatspolitischen Maßnahmen . Gemäß 88 35 und 38 des badischen
Schulgesetzes kann durch Eemeindebeschlub in den Volksschulober -
klassen Handfertigkeits . und Fremdsprachunterricht eingefübrt wer¬
den als wahlfreier oder allgemeinverbiMicher Unterricht . Alle
arbeitnehmenden Volkskreise haben ein lebhaftes Interesse an die¬
sen Lebens - und Ausbildungsfragen , denn über 90 Pro », der ba¬
dischen Einwohnerschaft erhalten nur Volksschulausbildung . Die
erstrebte Lebensstellung des Einzelnen im heutigen Wirtschafts¬
kampfe der Rationalisierung und Arbeitslosigkeit erfordert die
alsbaldige Verbesserung der Stoff - und Lehrpläne , einen weiteren
Klassenaufban in Form eines 9 . Schuljahres und eine gründ¬
lichere Vertiefung des Stofflichen . Große Volksinteressen stehen
ans dem Sviel . Unser gesamtes Schulwesen krankt an der realen
Tatsache , daß die llobergänge von einer Schulart zur anderen
dem Schüler die hemmendsten Widerstände bieten . Die geplante
Einführung des Handfertigkeitsnnterrichts ist dringendes Erfor -
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bcrnts . Technik , Raumkunst, Formschönbeit, zweckmäßiger Ge¬
brauch der Werkstoffe und Handwerkzeuge benötigen schulischer
Mithilfe . In unserem exponierten Erenzland wird die schulische
Einbeziehung des fremdsprachlichen Unterrichts von anerkannten
Wirtschaftsführern als vorbereitende Disziplin gefordert . Der
Schulwechsel zu den Gewerbe- und Handelsschulen wird dadurch
erleichtert , das Fremdengewevbe verlangt von den Angestellten ge¬
wisse Svrachkenntnisse. Die Erundübel des Berechtigungsunwelens ,
das oft eitle Streben nach höherer , akademischer Bildung , die Un¬
möglichkeit des späteren Unterkommens im Wirtschaftsleben , das
probeweise eingeführte , noch ausbaufähige Ausleseverfahren zu den
mittleren und höheren Schularten erfuhren durch den erfahrenen
Pädagogen und Kenner unserer sozialen und kulturellen Jetztzeit¬
verhältnisse eine tiefgründige Betrachtungsweise . _

Gen. Kimmelmann erwies sich als kenntnisreicher Interpret der
zeitlichen pädagogischen Strömungen deutschen Erziebungslebens
und die zahlreiche Zuhörerschaft, unter denen die Behördenvertreter
nicht fehlten , bezeugten lebhaften Beifall für die genub- und lehr¬
reichen Ausführungen des geschätzten Redners .

Das Arbeitsamt schreibt uns : In der Ausgabe Ihres Blattes
vom 27. Juni 1930 veröffentlichten Sie unter der Rubrik „Acher¬
und Bühlertal " « ine Beschwerde über das Arbeitsamt Baden -Ba¬
den , wonach ein Arbeitsloser dreimal , einmal unter Beifügung von
Rückporto, an das Arbeitsamt Baden -Baden geschrieben und um
Anweisung einer Differenz gebeten habe . Trotzdem würde der Be¬
treffende nun schon seit 4 Monaten auf Antwort warten .

Ich nehme davon Abstand, auf diesen Fall besonders einzugehen,
möchte aber bemerken, daß der Beschwerdeführer hier nicht drei¬
mal schriftlich um Auszahlung eines Differenzbetrages nachgesucht
bat und daß es ferner nicht richtig ist, daß einem Schreiben Frei¬

marke beilag . Der Arbeitslose bat im Januar 1930 um einen wei¬
teren Zuschlag zu seiner Unterstützung gebeten, der ihm kofort be¬
willigt und zur Auszahlung angewiesen wurde . Da der Antrag¬
steller bei Abgabe seines Gesuchs bereits Arbeit ausgenommen hatte ,
war es ihm wobl nicht möglich , die Nachzahlung abzuholen . Er
bat deshalb nochmals — und zwar letztmals im Mai d . I . — um
Nachzahlung, worauf die Auszahlung wiederum sofort angeordnet
wurde . Obwohl er durch die Arbeitsamtsnebenstelle in Bühler¬
tal wiederholt aufgefordert wurde , hat er die Nachzahlung auch
bis beute noch nicht abholen lasten oder selbst abgeholt .

Den Arbeitslosen ist außerdem bekannt , dah Zahlungen durch die
zuständigen Arbeitsamtsnebenstellen erfolgen und dah sie durch diese
Nebenstellen Bescheid über angewiesene Zahlungen erhalten . Aus
diesem Grund unterbleibt die schriftliche Benachrichtigung auch an
andere Arbeitslose dann , wenn es sich nicht um Antwort verlan¬
gende Anfragen handelt .

Im vorliegenden Falle hat der Arbeitslose nicht um einen schrift¬
lichen Bescheid , sondern um Nachzahlung gebeten.

| SKinsrigfal
vffenvurg
Ein Fahrraddiebstahl wird vom grohen Deich gemeldet. Es ist

daher Borsicht geboten beim Einstellen -der Räder in den Ständer
bei dem Umkleideraum . Da eine Tafel angebracht ist , nach der keine
Garantie geleistet wird , kann niemand haftbar gemacht werden . Am
besten ist, man sichert das Fahrrad durch Anbringung eines Ver-
schlustes. Ein Diebstahl ist um so eher möglich da die Räder dicht
aneinandergedrängt werden müsten. Die Einstellmöglichkeit im

Ständer reicht bei heihen Sonntagen , an den 8—800 Badelustig « v«l
Rad kommen , bei weitem nicht aus .

Zwei Motorradunfälle ereigneten sich Sonntag unmittelbar nach
dem Gewitter bei der Strahenkreuzung Bübler - und Okenstrahe

MMit Hautschürfungen und unbedeutenden Schäden an den Motor¬
rädern kamen die Fabrer davon . Schon seit langer Zeit ereigneten
sich immer an der gleichen Stelle meist leichtere Unfälle . Die Un¬
fälle kommen aber nur vor, unmittelbar nach einem Regenguh ün«
entstehen beim lleberqueren des Industriegleises . Aber nur dann
wenn die Ueberquerung im spitzen Winkel gegenüber dem Gleis
erfolgt . An dieser Stelle sind die Gleise ziemlich breit ausgefahrcn .
so dah das Vorderrad nur ein Moment vollständig auf dem Gleis
ruht . Bei Regenwetter ist das Gleis glatt und der Fabrer kommt
zu Fall . Je rechtwinkliger die Eleisüberquerung erfolgt , desto ge¬
ringer ist die Möglichkeit eines Unfalles . Eine Warnungstafel fiit
Motorradfahrer sollte angebracht werden , dah eine Ueberquerung
möglichst rechtwinNig erfolgen solle .

Berliner Devisennotierungen (MitteHurS) .
I> 7. Juli ! 4. In »
1 Geld Stiel Geld Brie

Amsterdam . . . 168.46 168.80 168.48 168.82
Italien . 21.94 21.98 21.94 21.93
London . . . . . . . . l Pfd . [ 20.378 20.418 20.378 20.416
Newyork . . . . . . . 1 Doll. 4.189 4.197 4.190 4.1»
Pari » . 16 .46 16.606 16.47 16 .61
Prag . . . . 100 « t . 12.43 12.45 12.43 12.45
Schweiz . . . . . . . 100 Fr . 81.31 81 .47 81 .30 81.46
Spanien . . . . 49 .20 49 .30 48 .40 48 .60
Stockholm . . . 112.66 112.77 112.66 112 .78
Wien . . . . . . 100 Schilling ! 59.18 69 30 59.16 59.28

Baden. Heimaliag
Karlsruhe 1930

lll BI » nach
sportlicher Anstren¬
gung, auf der Rette,

1gegen den Llrm der
Großstadt, bei allge¬
meiner Ermattung ?
Fochtenberger

Kölnisch Wasser
nshmsnl Dann

bleiben Sie frisch !
Praia : MS, Ml , 1JI, 140

( Landestheaterorchester . Leitung : Gene-
ralmustkd/rektorJ3 .̂ ,Krws^ . ^ Ansprache

Milcht SttiiuitniHlMiiiai

u. Begrüßung : Badischer Staatspräsident
Dr . I . Schmitt . 3. Begrühungsaniprachc
des Vertreters der Reichsregierung .
Reichsfinanzminister Hermann Dietrich.
4. „Heimat und Volk"

, Vortrag : Univer -
itätsvrofestor Dr . E . Fischer . Berlin . 5.

Leonore-Ouvertür « von L . v . Beethoven
tandestheaterorchester) . 8. Eröffnung .des
ongrestes führender' Kunst

Einjchröukuug im Wasserverbrauch
Im Interesse einer ungestörten

serversorgung der Eesamternwobnerschaf
Gartenbesitzer gebeten , dawerden die ^ — .. . . . ~—

Besprengen der Rasen- und Gartenanla
gen an heihen Tagen nur in der Zeit
von morgens 4—6 jöt vorzunetznen
Die Benutzung des Wasswxs zum Kühl
halten von Speisen und Getränken mutz
auf das Notwendigste beschränkt werden.
Bei Gebmuch von Gasbadeöfen ist bei
etwaigem Wassermangel äußerste Vorsicht
geboten . 1011

Karlsruhe , den b. Juli 1930.
Stadt . Gas -. Wasser- und Elektr.-Amt

Stratzenbahnbetrieb
nach Rappenwört

Nachdem die Gleiserweiterunssarbei' '
»er zum Rbeinstrandbad Ravten auf der

penwört führenden Strecke der Linie 2
nunmehr endgültig fertiggestelltnunmeor « iwuiuhu leiuuuciisui >>--" >_ ,betriebliche Erleichterungen ergaben sich
schon seit längerer Zeit durch den verbes¬
serten zweigleisigen Ausbau — wird bei
verstärktem Badebetrieb die Zugfolge der
nach Ravvenwört verkehrenden Straben -
bahnzüge durch Einlegung einer Einsatz¬
linie Festhalle- uMarktvlatz—HauvtvE —
Ravvenwört auf iVv Minuten verdichtet.

Karlsruhe , den 5. Juli 1930. 1014
Städtisches Bahnamt ._

3 ?
Neuezufuhren:

fyUcfte* 'jemine
Auslands - _

Kartoffeln \
6 Pfund *1 5 ,

Holländer

Schlangen - i)
Gurken st. U 2 ,
Italiener m

Tomaten I,
3 Pfund if 0 .

5% Rabatt I

Motten
-Tod

''jakob Leonhard^

11 .—14 . Juli
In der festlich geschlickten
städtischen Festhalte :
I.

Freitag , de« 11 . In » l » »o . 2 » .»« Uhr,
feierliche Eröffnung des

Badener Heimattages
1 . Ouvertüre aus .Oberon " von Weber

wn
extra -stark .zumFabrik -
preis von M. -.60, 1.- . 2 - .
erhältlich im Laden
Erbprinzenltr . io u .
Ettnnger Strane 51

Telefon 23 « o

dienet in Wissen-

Julius
Sankansvmche : Öberbürgermeisti
ius Finter . 8. Allgemeiner E
utichlandlied " ( mit Orchester -,Deutsch . _ _ _ _

Orgelbegleitung ) . Orgel : Organist Hugo
eiang :

und

Err It Rahner,
intritt : Saal und

Einheitspreis 2 ^ RM . .
Einheitspreis

untere Galerie
. . . . . obere Galerie

1 RM . ( Auswärtige ) Jn -
für denHaber von .Teilnehmerkarten "

Heimattag frei .
II .

Samstag , den 12 . Juli 1930 , 20 .80 Uhr
Badischer Heimatabend

veranstaltet vom Landesverein ..Badische
Heimat" . Sitz Freiburg i . Br .

1 . Bundeslied von W . A . Mozart
Singschule der Bad . Hochschule für Mu -

. k, 400 Stimmen mit Streichern und Or¬
gel. Leitung : Gustav Etzkorn ) . 2 . An¬
sprache : Schriftsteller H . E . Busse , stcllv .
Landesvorsitzender und Schriftleiter des
Landesvereins „Badische Heimat ' '
Freundschaft. Volksweise aus Franken
-weistimmiger Thor . 4. Ansprache des
sieichsministers des Innern Dr . Josef

Wirth . 5 . Volks- u . Heimatlieder ( Sing¬
ule der Bad . Hochschule für Musik ) . 6 .

Badener
Heimattag

Karlsruhe
4784 1930 .

Wir haben dem Herrn
Clan » vaafch , Zeit-
schrisiengroßhändlcr ,

hier , Marlgrasenstr . bl ,
die Alleinherstellung u.
denAlleinvertrieb der
amtl . Festpostkarte

für den Badener Hei¬
mattag Karlsruhe 1930

übertragen . Nach¬
ahmung dieser Festpost»
karte und ihr unbe¬
rechtigter Verlauf oder
der Verkauf anderer
Karten als . Amtliche

Festpostkarte* wird
strafrechtlich verfolgt :
Namens des Badener

Heimattages
Berkehrsverein

Der geschästsleitende
Vorstand.

schult . . .
Musikvortrag : . Hanauer Trachtenkapelle.
7. Festspiel „Heimat und Fremde" von
E . Kopp und Dr . W . Oestering . 8. Mu -
sikvortrog: Gutacher Trachtenkapelle.

Anschließend Ball mit Wirtschaftsbe-
tneb rn sämtlichen Räumen der F?
Halle . Schluß 3 Uhr morgens .Eintritt : Saal und untere Galerie
Elnbettsvreis 3 Jl . obere Galerie Ein¬
heitspreis 2 Jl . (Auswärtige ) Inhaber
von „Teilnehmerkarten " für den Heimat
tag frei.

III .
Montag , den 14 . Juli 1930 , 20 30 Uhr

Schlußfeier
Orchester- « . Chorkouzert .Werkebad.Meister
Mitwirken )« : Komponist I . Welsmann
Frerburg . (Klavier ) Generalmusikdirek¬
tor I . . Krivs . Direktor der Bad . Hoch¬
schule für Musik, Franz Philipp , Stu -
drenrat H . Rahner . Konzertorganist Her¬
mann Pfautz . ^Heidelberg. Landestheater¬
orchester . Mannergesangverein Lieder¬
halle Karlsruhe .

4. Präludium und Dovvelfuge fih
Orgel , vier Trompeten und vier Posau¬
nen von Fr . Klose . 2 . Suite für Klavier
und Orchester von I . Weismann . 3.
Bvmvbonrsches Vorspiel zu „Simfon " für

rchester und Orgel von Fr . Philipp . 4.Zwei vaterländische Mannerchöre :
.Ostern" (a cavella ) und „Flamme em¬
por" (mit Begleitung von Blasinstru¬
menten ) von R . Trunk . 8. ..Bergidylle "
symphonische Dichtung für großes Orche
ster ( Uraufführung ) von Dr. H . Ufer. 6
0 -Moll -Symphonie von I . M . Kraust

Eintritt : Saal und untere Galerie
Einheitspreis 1,50 RM . , obere Galerie
Einheitspreis 1 RM . (Auswärtige ) . In

von „Teilnehmerkarten " für den
1004

Hader
Heimattag frei . _

Vorverkauf : Ab 7. Juli Mu -fikalien
Handlung Fritz Müller , Ecke Kaiser- und
.Waldstraße , und Äuskunstsstelle II des
Derkehrsvereins , Kaiserftrasie 159, Ein
gang Ritterstrabe .

Programm « und Festspieltertbuch
Vorverkauf und in der Festhalle .

im

8t.Jakobs-Balsam
„ Echter “ sn Mb . 3 .— ic67

von Apoth . C. Trautmann . Basel . Hausmittel ersten Ranges für alle wundenStellen ,Krampfadern ,offeneBeine , Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand . Nnehahmnngen mnrttck
weinen . In den Apotheken zu haben

Anton Springer

schrak , Bettstell
Waschkommode

Anscahmepreis

V

QUAUTATilTlARKE

immemrand Grudeherd
^ehr gut erhalten , Um¬
zugshalber bill . zu derk .
Wo ? sagt unter R 708
daS Bolwfreundbüro .

Herrenfahrrad
ebr., zu kaufen gesucht .
Ingebote an Adele ,

Morgenstr . bl , Part .

RUppurrer Straße 90 / Telephon Q042
Ausführung von elektrischen 4, !3

Kraft- ii. Lichtanlagen
für Industrie und Hausbedarf

Beleuchtunif s -KBrper nnd Motor «
Installations » Materialien

Rundfnnk - Em pfangsg erbte

Auf 1. Ott wird von II
ruhig . Fam . eine 2—3
Zimmerwhg . gef . Ang.
unt . 4776 a. v .Volkssrdb.

Badisches
Landestbeater
Dienstag , 8 . Juli

Volksbühne :
2 . Julidorstellung

Kindcrios.Ehepaar sucht
2 Zimmer -Wohnung
(Westsladt). Angeb. unt
Nr . 4773 a . b. Bollssrvb

Wer zulehi
lachi

Heitere Dorskomödic
von Pohl

Regie : Herz
Mtiwirkende : Bertram .
Ermarth .Fraucndorser
Genier , Rabemacher.

Ziegler . Brand ,
Gemmecke . Graf , Höcker.
Kühne. Mebner , Müller .

Prüter
Ansang I9>/,Uhr

Ende 22 Uhr
Preise A (0.70— 5.00 A ;
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf sreigehalten .— 1020

Mi. 9. 7 . Zum ersten
Mal : Scherz, Satire ,
Ironien tiesereBedeu¬
tung Do. >0. 7 Die
Stumme von Portici .
Fr . 11 . 7. Wer zuletzt
lacht. Sa 12 . 7. Der
Schwarzkünstler. So .
13. 7 . Die Meistersinger
bonNürnberg . Mo 14.7 .
Wer zuletzt lacht.

Leere » Zimmer mit

zu vermieten. Äottes -
auerstr 27 It Anzuseh.
zw . 11— 12 u. 6—7. S739

Gut uiöbl . Zimmer
sofort zu berm . Bau
meisterstr 38tll . G737

Gut möbt uno ein,ach
möbt sep. Zimmer zum
l . August zu vermieten.
Rvppnrrerstr . 2 a Pt .

Hochzeiis - Gehrock -Anz
fast neu, für schlanke
mittlere Fig , Pr . Stoff ,
.eine Maßarbeit Um¬
ständehalber für 30 M.
abzugeb ., dunkl. Maß -
Anzug Ib M Norkstr.
37. Part ., links 4778

In 3 Tagen 10*
Nichtraucher

Auskunft kostenlos !
SanitaS -Depot

Halle a . S . 27 » « .

Frack», Smoking -
Brhrock-AnzSge

verleiht mi
Frau, - eck,Gariensir .

» erkauf
IHochz .-Anz., neu, BOA
IGeige mit Kasten 18 M ,
1Reißzeug (Nicht ) 12 ^ ,

Konzertzither 9 M.
M. ©ut, Bnnmenstr . 8.

Dunkelblauer guter
Maß » Anzug , Große
mittlere Figur , bereite
neu, 30 M . Herrenstr .
20, I Tr ., rechts. 4777

Schwarzweißer
A nfor entlaufen ,scaiec Gegen Be
lohnung abzugeben.
Kaiserstraße :6 I . 477

Zu verkaufe « : Junge
weiße Wollpudet , la
Stammbaum . Luisen
str . 89, 4. Stck . G738

Gut erhalt Damenrad
zu kaufen gesucht An¬
gebote unter Rr . 4772
an d . Bolksfreundbüro

Torpedo - Damenrad
fast neu , zu verkaufen.
Preis 7b M . Rhein-
straße 6, Hinterh . G740

ModeruerLiegefport -
wagen .elf.Muderbett
zuverk. Lachnerstr.18p .r .

Mittwoch , den 9 . » all , von 16 bis 18 •/» Uhr :

Konzert Gemeinschaftoorohestem18

CORKÜ

Mutter
Ein Roman

2.85RM .

Volksfreund -
Buchhandlung
Waldstraße 28

Fernsprecher 7020 '21

Nastatter Änzeigen
Einladung .

Die Mitglieder des » ürgerausschusses lade
ich zu einer Sitzung ans
Donnerstag , 16 . Juli 168 «, abeud » 8 Uhr
in den großen Ralhausfaal ein.

Tagesordnung :
1. Gewährung eines verbilligten Baudar -

lehenr an den Kriegsbeschädigten <&& '
Alexander Weinbrecht, sowie Berkau
Bauplatzes an ihn.

3 . Bereitstellung von Anlehensmitteln zur
Gewährung von verbilligten Baudarlehen zur
Anpaffung alter Wohnungen an die heutigen
Wohnverhältnisse. 1028

Rastatt , den b. Juli 1930.
Der Oberbürgermeister .

Renner .

Aingen MUAaA iJiiotöiqe
PullOVßP für Damen und Herren 4 Alj
hübsches Tweedmuster . Mk , ■ ■ IIU

Damenstrumpf Kunstseide
plattiert , „ Burchards Spezial * . Mk.

Herrenhose eohtagyptisch
Mako . Grüße 4 Mk.

Grüßenstelgerung 26 Pfg .

2.60
2.10

BURGHORD
4 ;!L

Badische Landesbaufparkass ?

Öffentl . Dortra-
Am Mittwoch , den » . Juli ivitt ». abend » 8 Uhr . findet^

Sttliuge « im StathauSfaale ein öffentlicher Bortrag des Herrn ''

gierungsrats Soll vom Bezirksamt Rastatt statt -
Die Badische Landesbausparkaffe gewährt 40/0ige unkündbares

gungshhpotheken zur Errichtung von Neubauten und Eigenheu"
zum Erwerb von Wohnhäusern und zur Ablösung von Hypothek »' .

Jeder , der sich früher oder später ein Eigenheim errichteni *6
jeher, der sich das nötige Kapital zum Ankauf eine ? Hauser bes>
will und schließlich jeder , der hochverzinsliches Hypothekengelo <t
billigem Geld ablöfen will , darf diesen Borttag nicht versäumen. J
großen Vorteile der Badischen Landesbausparkaffe gegenüber st
sichen schon bestehenden Bausparkaffen werden eingehend dargeleSs .

Alle Jniereffenien sind herzlich eingeladen .

„Anläßlich des Badener Heimattages 1930 '
Sonntag , don 13. Juli 1930, von 16 bis 19 Uhr :
Scmmevhosiiimfest
Trachien » Kenzerfe , gesangs »VorfrSg «

HattüHrunge -n unt dem See
Mitwirkende : Hsnsaer Musikverein , Kehl e. Rh . ; Gutache '
Trschtenkapelle , Gutach ; Badische Polizeikapelle ; St .Jobs « '
ner Sängerbund und Blsohmisheimer Säntterchor . Ada uno
Heinz Kötrele (Konzertsänsei ), Herbert Keller und SchUleJ
(Grotesk -Tänze ), Tanzschule Mertens -Leger , Gesangverein
Rheingold , 1. Karlsruher Mandolinen -Gesellsrhsdt Mitglied ^
der Sommeroperette (Direktion Otto Hans Norden ). B« '

gleitung der Aufführungen auf dem See : BadischePolize 1'
Kapelle . Gesamtleitung : Hans Blum .

Von 20 bis 22 '/, Uhr :
SommeFnacliffesf

grz>ofies FcHcrwerfe
ausgeführt von der Firma Wilhelm Beisel -
Heidelberg . Bengalische Beleuchtung des See*
und der Anlagen . Lampionschmuck des Garten 8

und der Boote .
Kenx * rl de « Badischen BcIizefhopeB ^

Leitung : Obermusikmeister J . Heisig .
Eintrittspreise für die einzelne Veranstaltung ;
Abonnenten 60 Pfg . , Nichtabonnenten 80 Pfg. Sä»

liehe Eingänge sind geöffnet .
NB. Bei schlechtem Wetter findet das Som» ®*
kostümfest auf dem großen Podium des Festhai *
saales statt . Die Abendveranstaltung tällt jedo^j
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